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Das Abonnement 
auf dies mit Auenahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24 ½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 20, Juli. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Kaiſerlich franzöſiſchen Fregatten⸗Kapitän Le Gras und dem Lübeckſchen 
Poit- Direktor Lingnanu zu Lübeck den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe, 
dem Kaiſerlich öſtr chiſchen Polizei. und Bade⸗Inſpektions⸗Kommiſſär Lezak 

Salzburg den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe und dem Kanzleiboten 
52 ehr bei dem General-Konjulate zu Warſchau das Allgemeine Ehrenzeichen; 
5 dem praktischen Arzte Dr. Trautwein zu Kreuznach den Charakter als 
anitäts- Rath zu verleihen. 


Voſen 
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Sonnabend den 20. Juli 1861. 


träge an die Bundesverſammlung gelangen laſſen. Jetzt nun hat 


die Militärkommiſſion, nachdem ſie über ein Jahr zu ihrem Be⸗ 


Der ime Regiſtratur-Aſſiſtent Johann Hermann Schulze iſt 


zum Geheimen Regiſtrator ernannt werden, 
Da Wundarzt erſter Klaſſe ze. Eiker ift zum Kreis-Wundarzt des Krei⸗ 
ſes Daſſeldorf ernannt worden. 
Der praktische Arzt ꝛc. Dr. Winckler zu Jacobshagen iſt zum Kreis- 
Wundarzt des Kreiſes Saatzig ernannt worden. 
Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin⸗Mutter von Mecklen⸗ 
burg Schwerin it vorgeftern Abend nach Schwerin abgereist. 
Angekommen: Der Wirkliche Geheime Ober⸗Regierungs⸗Rath Coſte⸗ 
noble, aus Karlsbad. 
Abgereiſt: Se. Exzellenz der General-Lientenant und Direktor des Mi⸗ 
litär⸗Oekonomie⸗ Departements, Hering, und der Wirkliche Geheime Ober ⸗ 
ianzrath Bitter, beide nach der Provinz Schleſien; Se. Exzellenz der 
Staats. und Miniſter des Krieges und der Marine, General» Lieutenant 
von Roon, nach Baden-Baden; Se. Exzellenz der Chef⸗Präſident des 
Ober⸗Tribunals Staats- Minifter Uhden, nach Teplitz; der General- Poſt⸗ 
Direktor Schmückert, nach Wiesbaden. 


enthält Seitens des k. Finanz⸗Miniſteriums eine 
11861, die Vergütung der Steuer für ausgeführten 


Telegramme der Posener Zeitung. 


Wien, Freitag 19. Juli Abends. Die Abendblätter 


melden, daß das Reſkript am Montage dem ungariſchen 


Landtage und den beiden Reichsrathshäuſern eröffnet werden 
würde. Zſedeny ſei telegraphiſch hierher berufen und zum 
Vizekanzlerpoſten beſtimmt. Graf Moritz Eſterhazy ſei zum 
Nachfolger Szecſens ernannt. 

Dresden, Freitag 19. Juli Nachmittags. Das 


»Dresdner Journal meldet, daß Allerhöchſter Anordnung 


ee eußen in alen Hiefigen, Kirchen „Danfgatit 


nächſten Sonntage für die glückliche Errettung des 
ten werde r 
Lon don, Freitag 19. Juli. 
Preußen iſt geſtern von Dover in Portsmouth angelangt und 
nach Osborne gereiſt. 
Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der Notenum⸗ 
lauf 20,447,860 der Metalloorrath 11,578,143 Pfd. St. 
Paris, Freitag 19. Juli. Aus Madrid wird ge⸗ 
meldet, daß man vermuthlich den Intriguen des letzten Auf⸗ 
ſtandes auf die Spur kommen werde. 
(Eingeg. 20. Juli 8 Uhr Vormittags.) 
London, Sonnabend 20. Juli Morgens. In der eben be- 
endigten Sitzung des Unterhaufes erklärte Lord Rufe bei Beaut- 
wortung einer Frage über die etwaige Abtretung der Infel Sardi- 
nien an Frankreich: Die ſchweren und ernſten Folgen, welche ein 
berattiger verſuch nach ſich ziehen würde, würden jedenfalls die 
Kanzönfche Begierung abhalten, auch unr daran zu denken. Er 
hübt übrigens deshalb beim Parifer Kabinel angefragt, und ein un⸗ 
MWeidentiges Dementi folder Pläne ſei die Antwort geweſen. 
England fahre indefeu fort, wachſam zu fein. 
Im Oberhauſt beantragt Lord Harwich die Mittheilung der 
hwiſchen England und Wufland im Jaht 1832 in Betreff Polens 
heſührten diplomatischen Korrefpondenz. Lord Wodehonſe hat da- 
egen nichts einzuwenden; England habe ſtets das Uecht der Po⸗ 
len auf eine Konſtitution vertheidigt. Lord Ellenborough drücht feine 
lebhaſten Jympathien für Polen aus, und Lord Malmesbury er- 


Act, daß er dieſe Auſichten theile. | 
(Eingeg. 20. Juli 10 Uhr 15 Min. Vorm.) 
— — 
„beten Preußen und Italien; der Handels- 
rtraß mit Frankreich; Reorganiſation der Berli 
r Polizeiverwaltung.] Während die Angelegenheit des 


Deut ſchlaun d. 
Preußen. 2 Berlin, 19. Juli. [Die Küſtenverthei⸗ 
uſchen Küͤſtenſchutzes und der Schaffung einer Nordſeeflotte in 


d befördert wird, und eben jetzt das Dresdner Komité unter ber 
dlicher Genehmigung einen Aufruf zu Beiträgen für die Er⸗ 
zung eines Kriegsfahrzeuges erlaſſen hat, das als Theil der künf⸗ 
in deutſchen Flotte Preußen als dem „natürlichen Schutzherrn 
Nordſee“ zur Dispoſition geſtellt werden ſoll, während die Se⸗ 


gen getreten ſind, welche für jenes echt nationale Unternehmen 


Ndeötage in peinlicher We N 
ſchon vor Jahresfriſt die Angelegenheit des Küſtenſchutzes in 
ukfurt angeregt und die umfaſſendſten Pläne und Vorſtudien 
e machen laſſen, kürzlich einen Antrag wegen Beſchleunigung 
Bunde geſtellt. Um die Sache zu vereinfachen und zu fördern, 
e nach dem Antrage Preußens eine aus Bevollmächtigten der 
aaten beſtehende Kommiſſion die Vorſchläge und Entwürfe 

envertheidigung prüfen und ſodann die betreffenden An⸗ 


Der Kronprinz von 


ulſchland von der Bevölkerung mit aller Sympathie verfolgt 


e von Hamburg und Bremen bereits mit Preußen in Verhand⸗ 


ft ; ichten erö ich die S m 28 
uchtreichſten Ausſich „ großherzoglich ſächſiſche Geſandte 


richte gebraucht, in ihrer Majorität beantragt, anſtatt jener preußi⸗ 
ſchen Üferſtaatenkommiſſion eine ſolche zu beſtellen, welche aus Be⸗ 


vollmächtigten auch der nge Bundesregierungen beſtehen ſolle. 


Da die Uferſtaaten das nächſte Intereſſe haben, da fie bereits theils 
im Verein und unter Leitung preußiſcher Sachverſtändiger, theils 
ſelbſtändig die betreffenden techn e 
haben anſtellen laſſen, und da es endlich gerade ihre eigenen Kü⸗ 
ſtengebiete ſind, auf denen die bezüglichen fortifikatoriſchen Werke 
demnächſt errichtet werden ſollen, ſo ſtellt ſich der preußiſche Antrag 
einer Uferſtaatenkommiſſion von ſelbſt als der ſachgemäßeſte und 
natürlichſte dar. Wenn dagegen die Militärkommiſſion den weit⸗ 


läufigen und ſchwetfälligen Gang einer Kommiſſion von Bevoll⸗ 
mächtigten auch der übrigen Bundesſtaaten befürwortet, fo kann 
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nommen, als Schildträg 


darin nur das Beſtreben gefunden werden, die ganze Angelegenheit 
auch ferner auf die lange Bank zu ſchieben und nebenbei ohne allen 
Sinn und Verſtand Oppoſition gegen Preußen zu machen. 

Die heutige Nummer des Conſtitutionnel“ läßt ſich von ihrem 
Turiner Korreſpondenten ſchreiben, daß Preußen im Begriff ſtehe, 
das Königreich Italien in derſelben Weiſe, wie es von Frankreich 
geſchehen, anzuerkennen. Dieſe Nachricht entbehrt aller Begrün⸗ 
dung, und habe ich ſchon neulich die Motive hervorgehoben, die 
Preußen beſtimmen, ſeine bisherige Haltung vorerſt in dieſer An⸗ 
gelegenheit zu bewahren. Daß übrigens dieſe Haltung Preußens, 
das allein von allen Großmächten ſeine diplomatiſchen Beziehungen 
zu Sardinien niemals unterbrechen ließ, volle Anerkennung bei dem 
Turiner Kabinet gefunden, beweiſt allein ſchon die Nachricht der 
Turiner miniſteriellen „Opinione“, wonach der Miniſterpräſident 
Ricaſoli ſofort nach dem Bekanntwerden des Badener Attentats be⸗ 
ſchloß, den Marquis de Launay als außerordentlichen Bevollmäch⸗ 
tigten nach Baden-Baden zu ſenden, um dem Könige Wilhelm die 
Entrüftung über die an ihm verſuchte Frevelthat und die Freude 
über das Mißlingen derſelben auszudrücken. — Die eigenthümliche 
Stellung Bayerns zu dem mit Frankreich ab lle den Han⸗ 
dels vertrag beruht ihrem eigentlichen Weſen nach auf öſtreichiſchen 
Agitationen. Die Rolle, die Bayern ſchon 

er Oeſtrei 
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ein und O. 

nd jenes mitteleuropäiſche Zollgebiet von 70 Millionen ins Leben 
FA ufen er v. Bruck feiner Zeit „vor⸗ 
chwebte“ ift bekannt. Jetzt nun bemüht ſich Bayern von Neuem, 
gewiſſe Vorbehalte zu Gunſten jener öſtreichiſchen Zoll⸗ und Han⸗ 
delseinigung an den deutſchefranzöſiſchen Handelsvertrag zu knüpfen 
und ſeine Zuſtimmung zu demſelben davon abhängig zu machen. 
Daß Bayern es in der Hand hat, dadurch die Sache zu verzögern 
und vielleicht für jetzt zu vereiteln, iſt allerdings richtig, eben ſo ge⸗ 
wiß aber auch, daß es ſeine Abſicht im Intereſſe jener monſtröſen 
Zollgebietsformation nicht erreichen wird. — Was die Nachricht hie⸗ 
ſiger Blätter über radikale Umgeſtaltung der Reſſortverhältniſſe des 
Berliner Polizeipräſidiums betrifft, fo reduzirt ſich die Sache dar⸗ 
auf, daß vorerſt nur beſchloſſen iſt, das Feuerlöſch⸗ Nachtwach⸗ und 
Straßenreinigungsweſen von der hauptſtädtiſchen Polizeiverwaltung 
zu trennen und dem Magiſtrate, zu deſſen Reſſort fie früher gehört, 
wiederum zu übertragen, und ſoll dieſe Organiſation noch im Laufe 
der nächſten Monate ins Leben treten. 


(C Berlin, 19. Juli. [Vom Hofe; Tagesnotizen.] 
Wir find auch heute hier durch gute Nachrichten über das Befinden 
unſers Königs erfreut worden. Nicht ſo günſtig iſt der Bericht 
über den Geſundheitszuſtand der Königin; die hohe Frau kann den 
gehabten Schreck noch immer nicht überwinden, und da ſie ſtärker 
ſcheinen will, als ſie iſt, ſo leidet ſie um ſo mehr durch dieſe An⸗ 
ſtrengung. Man glaubt, daß fie ſich wieder erholen wird, ſobald 
nur erft die Beglückwünſchung ihr Ende erreicht hat und das 
Stillleben wieder eingetreten iſt. Letzteres wird allerdings noch 
ein Weilchen auf ſich warten laſſen. — Der Prinz Friedrich Karl 
hat geſtern von Potsdam aus eine Inſpektiongreiſe nach Rathenow, 
Brandenburg, Neu⸗Ruppin, Havelberg ꝛc. angetreten und wird erft 
in etwa acht Tagen wieder nach Potsdam zurückkehren. Seine 
Gemahlin war geſtern hier, begrüßte die Frau Großherzogin⸗ 


Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin, beſuchte darauf das Viktoria⸗ 


theater und kehrte nach dem Schluß der Vorſtellung wieder nach 
Potsdam zurück. Die Reiſe an den herzoglichen Hof nach Deſſau 
und Wörlig hat verſchoben werden müſſen, weil die kleine Prinzeſſin, 
welche am 25. d. ein Jahr alt wird, leidend iſt. Geſtern Nachmit⸗ 
tag kam der Herzog Wilhelm von ecklenburg⸗Schwerin zum 


Beſuch ſeiner Mutter von Brandenburg nach Berlin, kehrte aber 


ſchon Abends wieder dorthin zurück, weil Prinz Friedrich Karl 


heute die dort garniſonirenden Truppen beſichtigt. — In der Hofe 
und Domkirche und in der katholiſchen St. Hedwigskirche wird am 
Sonntag Vormittag für die glückliche Errettung des Königs ein 
feierlicher Dankgottesdienſt abgehalten. Die Mitglieder des diplo⸗ 
matiſchen Korps find heute eingeladen worden, der Feier beizuwoh⸗ 
nen. — Der Miniſter v. Schleinitz, in dem man hier ſchon den 
künftigen Hausminiſter erblickt, hatte heute längere Beſprechungen 
mit den Geſandten Amerika's, Neapels, Mecklenburgs ꝛc. Der 
) Graf Beuft verabſchiedete ſich und 
reiſte mit ſeiner Familie nach dem Seebade Heringsdorf ab, wo 
er ſechs Wochen verweilen wird. Seine Vertretung hat der braun⸗ 
ſchweigiſche Geſchäftsträger Dr. v. Liebe übernommen. 

Herr v. Bismarck⸗Schönhauſen iſt geſtern nach ſeinem Gute 
Reinfels bei Kolizow in Pommern abgereiſt, wird daſelbſt mit ſei⸗ 
ner Familie ſich einige Wochen aufhalten und dann nach der Oſt⸗ 
ſee gehen. — Die Deputation unſerer ſtädtiſchen Behörden iſt zur 


er Zeikung 


en Unterſuchungen ſchon früher 


ſeit dem Jahre 1853 über⸗ 
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Inſerate 
(1¼ Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Erpedi- 
ton zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
[73 ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


a * 
Stunde noch nicht von Baden⸗Baden hierher zurückgekehrt. Ge⸗ 
ſtern gab fie uns von dem huldvollen Empfang des Königs, der 
Königin, des Großherzogs und der Frau Großherzogin von Baden 
durch den Telegraphen Kunde (ſ. unten). Alle Deputationen, jo 
wie die Sendboten der hohen Herrſchaften ſind vom Könige zur 
Tafel gezogen worden. — Aus Neuſtrelitz iſt der Kommandeur des 
dortigen Bundeskontingents, Major v. Ruville, hier angekommen, 
um für daſſelbe Zündnadelgewehre in Empfang zu nehmen. Ge⸗ 
ſtern wurde derſelbe vom Prinzen Friedrich Karl in Potsdam em⸗ 
pfangen und heute machte er dem Vertreter des Kriegsminiſters, 
General v. d. Goltz, dem ſtellvertretenden Stadtkommandanten, 
Generalmajor v. Walther und Croneck, und anderen höheren Mili⸗ 
tärs feine Aufwartung. — Der Termin in dem Duellprozeß gegen 
den Stadtgerichtsrath Tweſten iſt bis nach den Gerichtsferien ver⸗ 
g ſchoben, da derſelbe nach dem ärztlichen Gutachten noch zu ange⸗ 
griffen iſt, um einer längeren Verhandlung beiwohnen zu können. 
In Betreff der bekannten Broſchüre des Herrn Tweſten iſt von 
einem Preßprozeß Abſtand genommen worden. — Hier liegen ge⸗ 
genwärtig viele Perſonen am gaſtriſch⸗nervöſen Fieber krank dar⸗ 
nieder und groß iſt die Zahl der kleinen Kinder, welche ſeit etwa 4 
Wochen am Brechdurchfall ſtirbt. Die Aerzte geben der Milch die 
Schuld, mit welcher die Kinder genährt werden. — Die Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen wollen den ſchwierigen Poſten der Lokomotiven⸗ 
führer dadurch verbeſſern, daß ſie die Lokomotive und den Platz 
der Führer überdachen laſſen, ſo daß alſo letztere nicht mehr Tag 
und Nacht dem Wind und Wetter bloßgeſtellt ſind. Auf der An⸗ 
halter Bahn ſind ſchon 2 Maſchinen mit einer derartigen Ueber⸗ 
dachung im Betriebe. Die Lokomotivenführer erkennen die Ein⸗ 
richtung als praktiſch und zweckmäßig an, meinen aber, daß mit 
der Zeit noch mancherlei Verbeſſerungen angebracht werden dürf⸗ 
ten. Die Seitenwände find von Glas, jo daß fie alſo dem Führer 
des Zuges nach allen Richtungen hin freie Durchſicht geſtatten. 


ch 
h neuerdings gegen 
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waffenfähige Mann wenigſtens in der 
Waffen unterrichtet, ein Voll, wie das unſere, das noch heute nach 
46 Friedensjahren von einem fo regen, Jo mannhaften kriegeriſchen 
Geiſt durchdrungen iſt, würde auch dem ſtärkſten, nach jenen an⸗ 
deren ftreng militäriſchen Prinzipien vorgebildeten Heer zu bes 
gegnen ſich nicht zu ſcheuen brauchen. Um wirklich, wie es 
in unſerer ehemaligen Wehrverfaſſung vorgeſehen, ein Volk in 
Waffen bis zu ſeinem letzten waffenfähigen Mann militäriſch vor⸗ 
zubilden, iſt aber eine möglichft kurz bemeſſene aktive Dienſtzeit er⸗ 
forderlich, und ſchon mit der Stellung derſelben auf drei Jahre 
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hatte man dieſen großen Vorzug aus der Hand gegeben. Noch Beckers, wie daſſelbe ſagt, aus zuverläſſiger Quelle folgende Mit- nachſtehende Dankſagung: „Ein außer Europa wohnender Frem⸗ 
auffälliger hat man dies mit 5 gegenwärtigen jo außerordentli⸗ theilung zu: „Als Oskar Becker, etwa 17 Jahr alt, nach Dresden der, welcher zur Zeit hier weilt, hat dem Gefühle ſeines Dankes 
chen Verſtärkung der Armee gethan, denn in Allem, was zu deren kam, zeigte er ſich zwar nicht unbegabt, theilweiſe wohl unterrichtet gegen die Vorſehung für die gnädige Beſchützung Sr. Maj. 
taktiſcher Ausbildung und Erhebung zu der Stufe, welche die fran und ſtrebſam, aber es fehlte ihm, wie den meiſten ruſſiſchen Gym: | Könige Wilhelm I. von Preußen von dem ruchloſen Attentate da⸗ 
zöſiſche Armee augenblicklich einnimmt, geſchehen müßte, tritt jetzt naſiaſten, grammatiſche und logiſche Zucht: Alles war in ihm kon⸗ durch Ausdruck gegeben, daß er mir heute 1000 Gulden für die 
der leidige und ohne Erſchöpfung des Landes vor der Zeit völlig fus und unklar. Dazu kam noch die unglückliche Marotte, immer Armen und 1000 Gulden für die evangeliſche Kirche überſandt hat. 
unerſchwingliche Militäretat entgegen. Dieſe Armee iſt für das ver⸗ in höheren, ihm noch unzugänglichen Gebieten geiſtige Nahrun Ich fühle mich gedrungen, dieſem edlen Geber Namens der Der 
hältnißmäßig geldarme Preußen entſchieden viel zu groß; bei einer zu ſuchen, und eine grenzenloſe Eitelkeit und Genieſucht, ſo daß ſchenkten den innigſten Dank öffentlich auszusprechen. (Der Ge⸗ 
Verkürzung der aktiven Dienſtzeit auf zwei Jahre, und wenn mög⸗ feine davon nicht ſehr erbauten Altersgenoſſen wenig mit ihm ver- ber iſt Herr Oppenheim auß Alexandrien.) 
lich noch darunter, würde man mit der halben Armeeſtärke aber kehrten. Von religiöfer oder politiſcher Exaltation, die in jungen Ueber die Erfüllung ſeiner Miſſion in Baden hat der Stadt- 
denſelben Effekt erzielt haben, und wenn man, wie allerdings nicht Leuten dieſes Alters manchmal hervortritt, war in ſeinen ſchriftlichen verordnetenvorſteher Lüttich der Stadtverordnetenverſammlung von 
zu leugnen, für gewiſſe Waffengattungen ausgebildetere Leute Expektorationen, in denen er jein inneres Weſen ſehr naiv bloslegte, Berlin auf telegraphiſchem Wege Bericht durch folgende Depeſche 
brauchte, jo lag es nahe genug, hierfür in der Artillerie, der Kaval⸗ nichts zu bemerken. In feinen Neigungen und Plänen war er erftattet: Baden, 17. Juli, 5 Uhr Nachmittags. Stadtverordne⸗ 
lerie, den Pionieren, Jägern und der Garde etwa Spezialwaffen höchſt veränderlich und unſtät. Die verſchiedenſten Berufswege tenvorſteher Lüttich an die Staditverordnetenverſammlung zu Ber⸗ 
einzuführen und die Mannſchaften derjelben für ihre längere aktive waren es, die er zeitweiſe und eine kurze Zeit ſtets mit rückſichts⸗ lin: 12 Uhr Mittags. Adreſſe dem König überreicht, ſehr hulbvolle 
Dienſtzeit durch einen entiprechenden Ausfall in ihrer Landwehr⸗ loſem Eifer ins Auge faßte. In der letzten Zeit ſeines Dresdner Aufnahme. Se. Majeſtät tief bewegt, doch glücklicherweiſe wohl. 
verpflichtung des 2. Aufgebots zu entſchädigen. Ebenſo nahe lag es auch, Aufenthaltes hatte er in Folge tüchtiger Arbeit an Klarheit gewon⸗ — 1 Uhr Mittags. Sehr gnädiger Empfang bei dem Großherzog 
durch Darbietung deſſelben Vortheils für eine entſprechende fernere nen. Dies erklärt die ſpätere Befähigung zu gelungenen Arbeiten und der Großherzogin von Baden. — 2 ½ Uhr Mittags. Der huld⸗ 
Kapitulation in den Unteroffizierſtand ein neues, friſches und ine auf der Univerſität, die man ihm früher nicht zutrauen konnte. und liebreichſte Empfang bei der Königin, Ihre Majeftät beruhigt 
telligentes Element einzuführen. Der Vorſchlag dazu iſt in der Uebrigens war ſein Betragen, mit Ausnahme einzelner mehr lächer⸗ und in erwünſchtem Wohlſein. 2 5 
Preſſe wiederholt, namentlich in einem dieſen Gegenſtand beſon. licher als unſittlicher Aeußerungen eines dünkelhaften Eigenwillens, Vielleicht iſt keiner der jetzt lebenden gekrönten Häupter ſo oft 
ders gut beleuchtenden Aufſaßz in der „Voſſiſchen Zeitung“ gemacht durchaus gefittet, trotzdem daß er im letzten Jahre außerhalb der und vielfach aus augenſcheinlicher Lebensgefahr gerettet, als unſer 
worden, und die Vortheile dieſes Verfahrens liegen auf der Schule ohne ſpezielle Aufſicht ſich ſelbſt dirigiren mußte. Doch König. Wer die ſtaltliche Poſitur, die feſte energiſche Haltung, die 
Hand. In Jedermanns freiem Belieben hätte es dann geſtanden, würde auch die gewiſſenhafteſte Aufſicht auf ſeine innere Entwicke⸗ Strapazen, welchen der König ſich unterzieht, ins Auge faßt, der 
durch Uebernahme einer enſprechenden Kapitulation über ſeine lung keinen großen Einfluß gehabt haben. Denn wenngleich der begreift es wahrlich nicht, daß man in früherer Jugend wegen ſei⸗ 
eigentliche aktive Dienftzeit hinaus die beſonders drückende Land- Autorität gegenüber äußerlich höflich, fügſam, ſuchte er ſich doch in ner augenſcheinlichen Körperſchwäche für deſſen Leben bangte. Nach 
wehrverpflichtung des zweiten Aufgebots ganz oder theilweiſe von ſich ſelbſtgenügſam, vielleicht ohne ſich deſſen klar bewußt zu ſein, der Schlacht bei Leipzig lebte er 1813 und 1814 im Heerlager, und 
ſich abzuwälzen und, was für den Staat weit wichtiger noch, der von jeder Autorität zu emanzipiren. Unklarheit und Eitelkeit, wo⸗ ſtand bei la Rothiere, 16 Jahre alt, im dichteſten Kugelregen. Bei 
Alp auf dem preußiſchen Heer⸗ und Staatsweſen, die Zivilanſtel⸗ durch unendlich viele nicht unbegabte Menſchen zu Grunde gehen, einem Beſuche in Petersburg ſtürzte er in die Newa und war dem 
lungsberechtigung, wäre durch einen jo ohne beſondere dafür ges haben ihn wahrſcheinlich auf den Weg geführt, auf welchem er zum Tode nahe. Bei der Erſteigung des Thurmes in Stargardt in Pom⸗ 
währte Anſprüche bewirkten Einſchub in unſern Unteroffizierſtand Verbrecher wurde.“ mern fiel das Fallgatter auf denſelben nieder und er ſchwebte in 
abgewälzt und dies an ſich allerdings ganz richtige Verhältniß wie⸗ Der Londoner „Globe“ äußert ſich folgendermaßen über das Todesgefahr. Mehr denn 30 Mal ſtürzte er mit dem Pferde, ſo 
der in ſeine normalen Grenzen zurückgeführt worden. Wenn nun, Attentat: „Des Königs von Preußen männlicher Charakter hat noch im vorigen Jahre bei einem Manöver in der Nähe von Ber⸗ 
um auf den Brennpunkt der Frage, die gegenwärtig für Preußen ihn vor den Wirkungen einer Krankgeit nicht geſchützt, welche jeder lin. Als im Juni 1849 der Feldzug in Baden eröffnet wurde, ſandte 
zu groß bemeſſene Armee, wieder zurückzukommen, in der Schluß⸗ europäiſchen Nation anzuhaften ſcheint, der Sucht nämlich, einen die Hand eines irregeleiteten Bewohners des Oberlandes auf den 
entwickelung des vorerwähnten Aufſatzes Uebungslager und daran politiſchen Gegner, den man perſönlich aufs Höchſte achtet, zu ver Wagen, welcher den Prinzen geleitete, eine Kugel. Die Kugel ging 
anſchließend größere Manöver als das — * Mittel zur nichten. Kaum einer der Souveräne Europa's iſt in der neueren [dem Stangenpferde durch den Hals, dem Poſtillion durch den Ober⸗ 
Hebung unſres Heerweſens vorgeſchlagen worden, jo muß die Zweck Zeit dem entgangen. Der Kaiſer von Oeſtreich, der verſtorbene ſchenkel; der Prinz von Preußen, unſer jetziger de e unver⸗ 
mäßigkeit dieſer Maaßregeln allerdings unbedingt zugegeben wer: König und der jetzige Kaiſer der Franzoſen, der verſtorbene Kaiſer ſehrt. Bei einem Beſuche in Frankfurt brach in der Nacht in dem 
den, aber wo bei unfrer jetzigen Armeeausdehnung das Geld zur | von Rußland und der verſtorbene König von Neapel, ja ſelbſt uns | Nebenzimmer des Prinzen Feuer aus, der Prinz wurde aus augen 
Ausführung derſelben hernehmen? Bei unſerem früheren Armee» ſere eigene geliebte Königin ſind die Zielſcheibe meuchelmörderiſcher ſcheinlicher Gefahr, ohne irgend eine Verletzung davonzutragen, 
ſtande wäre das allenfalls möglich geweſen, jetzt aber muß die Größe | Kugeln geweſen. Die Verrücktheit von Schwächlingen und die gerettet. ß 
der Armee und der dadurch allein ſchon bedingte Koſtenaufwand Eitelkeit von noch ſchwächlicheren Individuen haben ſie wechſels⸗ — [Poſtweſen.] Mit Bezug auf die Generalverfügung 
als das weſentlichſte Hinderniß für jeden rechten Aufſchwung der⸗ weiſe in faſt jeder Hauptſtadt Europa's zu Königsmordverſuchen | vom 20. September 1859 hat das königliche General: Poltamt 
jelben erachtet werden. Auch dieſe Einrichtungen allein würden es getrieben. In England hat ſich lebenslaͤngliche Einſperrung ins | unterm 17. d. die Poſtanſtalten davon in Kenntniß geſetzt, daß 
indeß schwerlich thun; das Prinzip unſerer und der franzöſiſchen [Irrenhaus oder eine heilſame Doſis Peitſchenhiebe als die beſte] nach einer Mittheilung der Poſtverwaltung des Königreichs Polen 
Armee find eben zu verſchieden, als daß bei beiden durch dieſelben | Kur erwieſen. Es mag eine Art von Lockung für einen Menſchen | von jetzt ab nicht nur Briefe mit Papiergeld, ſondern auch Sen⸗ 
Mittel dieſelben Reſultate erzielt werden könnten. Es gilt vor allen | darin liegen, ſich vor einen Richter geſtellt zu finden und feierlich] dungen von baarem Gelde, ſowie überhaupt Paketſendungen jeder 
Dingen, ſich dieſes Unterſchiedes recht bewußt zu werden und die zu einer hervorragenden Strafe verurtheilt zu werden, aber gewiß Art zwiſchen Preußen ꝛc. und Polen, auf der Eiſenbahnroute über 
wie mit der von 1813 in der That ge⸗ | wird e nicht lockend für ihn ſein, der „neunſchwänzigen Katze“ Kattowitz und Sosnowitz befördert werden können. 
’ ‚| übertiefert au me den.“ Vielleicht würden kontinentale Souveräne | Deli dl; 1 n Der Saalſängerbund 
5 de p chenſtraſe 8 ag w r n Mittel finden. hat am 7 8 . f er abgehalte 1 e 
Verbrecher der beſagten Klaſſe ſcheuen eine Strafe nicht, welche ſie Malle von Menſchen balte ich ee t dei Link 
eine Zeit lang zum Gegenstand der allgemeinen Aufmerkſamkeit konnte die Menge kaum faſſen. Sieben Männergeſongvereine wa 
macht und mit der nichts Lächerliches verknüpft iſt. Aber fie wer» ren dabei vertreten. Im Kirchenkonzerte erwarb ſich der 23. Pſalm 
den ſich zweimal bedenken, ehe ſie verrückte Attentate begehen, wenn von Löwe, die Arie aus dem Elias von Mendelsſohn: „So ihr mich 
ſie wiſſen, daß dieſe ihrem koſtbaren Rücken ſcharfe Schmerzen zu | von ganzem Herzen ſuchet“ u. ſ. w. und die Arie aus dem Paul 
Wege bringen und ſie mit den Straßenbuben auf gleiche Linie von Mendelssohn: „Gott ſei mir gnädig, großen Beifall. Nach- 
ſtellen. Becker, dieſer alberne junge Burſche, der den König von mittags fand ein Konzert im Freien ſtatt. Die ganze Stadt wal 
Preußen zu tödten trachtete, ſcheint einer von den Blödfinnigen, prächtig bekränzt und die Einwohner haben eine Gaſtfreundſchaft 
wo nicht Monomanen ſeiner Klaſſe zu ſein. Er meint die deutſche 


bekundet, die alle Sänger in Verwunderung ſetzte. 

Frage erfaßt zu haben, und als Belag für ſeinen deutſchen Patrio⸗ Thorn, 17. Juli. [Geſchaftsſtockung.] Das Geſchäft 
tismus macht er einen Mordverſuch gegen den wahrſten deutſchen mit Polen, ſowie in Polen jelbit, liegt gänzlich danieder. Die jen“ 
Monarchen. Wir beklagen den Vorfall, aber da Krankheiten dieſer jeitigen Geſchaftsleute ſind in Folge der politiſchen Aufregung vol 
Art anſteckend find, empfehlen wir nochmals dringend die erwähnte | ler Beſorgniß, namentlich vor einer Kataſtrophe, die man für um‘ 
engliſche Heilmethode.“ Wir theilen dieſe charakteriſtiſch⸗ engliſche vermeidlich hält, da den Anordnungen der beſtehenden, aber fal 
Aeußerung mit, ohne damit unſererſeits die Prügelftrafe irgendwie ohnmächtigen Gewalt mit Hohn und Ungehorſam begegnet wird 
befürworten zu wollen. d 3. 3 A — ki en 5 von dae 

Aus Baden-Baden, vom 18. Juli, ſchreibt man der „N. warde g warz lackirtem Gürtel, an dem fi 
P. > — Maj. “= König Bie „ haben an bn 117 ee ſind in Mode gekommen. Die Be 
das Bürgermeiſteramt und den Gemeinderath folgendes Hand— a fat gar nicht 85 5 e ER Kredit ein und derjelbt 
ſchreiben gerichtet: „Die unzweideutigen Beweiſe aufrichtiger mit Kapital oder I 788 er nur Geſchäfte, wenn 95 
Theilnahme, welche Mir, in Veranlaſſung des geſtern gegen Mich | Mi, Selbftverftä dich butt dieser fo ende Aequivalent gebot 1 
verübten, durch Gottes eben ſo wunderbare als gnädige Führung geschäftlich 0 — w het K de ae. Zuſtand auf 4 
ohne Folge gebliebenen ruchloſen Attentate, von den Behörden und Ja unſere Gesch altelente madyen 2 en mit jenen dme 
der Einwohnerſchaft 55 5 opt en 1 85 ar 15 | Geſchäft mit den fact e Sie ere i 
Meinem bewegten Herzen wohlgethan und das Geſu tiefen 1 e 
denſte Demokrat, wenn ihm auch vielleicht der Fortſchritt der neuen Schmerzes gemildert, welches dles Zeichen der immer weiter um | Per A 13 85 j Ant in Tom noch der Au | 
Aera zu langſam däucht, mußte doch Kann daß guter Wille, ſich greifenden Entſittlichung und Nichtachtung göttlicher und 3 e ; die Waare wird a 


ſchehen war, wieder dem n 
anzupaſſen. Hierin allein und in der Ermöglichung der thalſächli⸗ 
chen Vorbereitung der geſammten Nation im Waffenhandwerk, wie 
ſie oben angedeutet worden, liegt jedenfalls eine beſſere Gewähr für 
den Sieg der preußiſchen und deutſchen Waffen begründet, als in 
dem Nachäffen jeder franzöſiſchen Einrichtung und nationalen Eigen⸗ 
thümlichkeit mit dazu nicht geeigneten Elementen. 


— [Das Attentat auf Se. Majeſtät den König.] 
Außerpreußiſche Blätter fahren fort, in Korkeſpondenzen und Leit⸗ 
artikeln ihren tiefen Unwillen über das ſchmachvolle Attentat am 
14. auszudrücken. Die „D. A. 3.“ forſcht vergeblich nach einem 
nur pſychologiſch denkbaren Motiv für dieſe Gräuelthat. „Denn“, 
jagt ſie, „wenn bei irgend einem der lebenden Machthaber in gro⸗ 
Ben und kleinen Staaten keine Urſache, die auch nur von fern zu 
einem ſolchen Verbrechen hätte Veranlaſſung geben können, denk⸗ 
bar erſcheint, ſo iſt es gewiß bei König Wilhelm I. von Preußen. 
Keinerlei Extrem huldigend, hat er im ganzen Laufe ſeiner Regie⸗ 
rung keine der entgegengeſetzten Parteien zu einem grundſätzlichen 
Haſſe oder einem erbitterten Kampfe für Erhaltung ihrer Prinzi⸗ 
pien herausgefordert. Auch der fanatiſchſte Reaktionär und Feu⸗ 
dale mußte der Schonung Gerechtigkeit widerfahren laſſen, womit 
die Regierung dieſes Königs, obſchon grundſätzlich, gemäß dem al⸗ 
ten Wahlſpruch der Hohenzollern: Suum cuique, der Pflege jener 
überlebten, ftarren Staats- und Geſellſchaftsformen nicht hold, in 
denen allein die genannte Partei das Heil der Welt erblickt, den⸗ 
noch nur das Nolhwendigſte, und auch dieſes nur in mildeſter, all⸗ 

mäligſter Weiſe zu deren Beſeitigung that. Und ſelbſt der entſchie⸗ 


Kar icht ich bier i ’ 8 : ür den polniiden Käufer um ca. 30 Prozent theurer, als fü 
Redlichkeit, aufrichtige Verfaſſungstreue ſich hier in einem Maaße menſchlicher Ordnung in mir hervorrufen mußte. Indem Ich da⸗ Nr 2 f er, als für 
vorhanden finde, wie es leider nicht allwegen der Fall, und wie es her aus vollſtem Herzen dem Bürgermeifteramte und dem Ge | ö —— jener ren en und kann. Der hieſi 
überall, ganz beſonders aber nach Zuständen wie die des zehnjähri⸗ | meinderath, jowie der Bürgerſchaft Meinen Dank ausſpreche, und anufa e e en can daher entweder 
gen Manteuffelſchen Regiments, vom größten Werthe iſt. Der die Königin, Meine Gemahlin, Sich mit Mir hierin vereinigt, Iebt Be = ne 3 Gaden an den polniſch⸗ 
Nationale mochte wohl ein raſcheres Tempo in der deutſchen Poli- haben Wir für die Armen der Stadt beifolgende Zweitauſend Gul⸗ unden ver aufen (D. 8.) 

tik Preußens wünſchen, aber er mußte doch ſchon das als einen den beſtimmt, deren Vertheilung die gedachten Behörden überneh⸗ Oeſtreich. Wien, 17. Juli. [Tagesnotizen.] 33} 
weſentlichen Gewinn ſchätzen, daß nationale Beſtrebungen nicht men mögen. Baden-Baden, 15. Juli 1861. (gez) Wilhelm.“ Ritter v. Benedek ift heute hier angekommen, und hat ſich m) 
bloß Duldung, ſondern Schutz und wenigſtens moraliſche Unter- Wie das „Badeblatt“ meldet, ſoll dieſes Geſchenk mit Genehmi⸗ Vormittags nach Laxenburg begeben, wo derſelbe vom Kaiſer “ 
ftügung fanden, und doch konnte auch der ängſtlichſte Partikulariſt gung Sr. Majeſtät den Fonds zu einer Stiftung, „König⸗Wilhelm⸗ pfangen wurde. Der Feldzeugmeiſter wird ſich nach kurzem . 
dem ſtrengloyalen Sinne Wilhelms I. die Anerkennung nicht ver⸗ Stiftung“, bilden, woraus die Zinſen jährlich auf den verhängniß⸗ enthalt in ein öſtreichiſches Bad zum Kurgebrauche begeben.“ 
ſagen, daß er jedes Mittel verſchmähe, dem Vortheil Preußens, ja vollen Tag den 14. Juli an würdige, bedürftige hausarme Fami⸗ Der Präſident Graf Mito iſt geſtern aus Siebenbürgen hier ge 
der dringenden Ungeduld nicht bloß der preußiſchen, ſondern der lien hieſiger Stadt vertheilt werden ſollen. Durch eine weitere kommen. — Der geweſene Statthalter in Tirol, Erzherzog 
ungeheuren Mehrheit des geſammten deutſchen Volks auch nur im Stiftung eines nicht genannt jein wollenden Wohlthäters hat ſich Ludwig iſt zum Sommeraufenthalt nach Iſchl abgereiſt. — er 
geringsten Vorſchub zu leiſten auf Koſten ſelbſt des kleinſten ſeiner bereits der Betrag der Stiftung um 1000 Gulden erhöht, und da oͤſtreichiſche Generalkonſul von Gruner iſt erkrankt und hat deal 
Mitfürſten. Wäre Wilhelm L ein ſtarrer Gegner jeder Reform wie der Gemeinderath beabſichtigt, aus ſtädtiſchen Mitteln weitere 1000 feine Abreiſe nach Leipzig verſchoben. — Eine Deputation dest" 
Franz II. von Neapel, oder der Vertreter einer nationalen Politik Gulden, vorbehaltlich der Genehmigung der einſchlägigen Stellen vereins, beſtehend aus den Doktoren Oppolzer, Hoffer und Er 
der Rückſichtsloſigkeit wie Victor Emanuel, jo vermöchte man es und Behörden, zuzuſchießen, ſo ft bereits jetzt ſchon ein ſchöner leder, trug vorgeſtern in einer Audienz dem Kalſer die Bitte wn 
ſich wenigſtens begreiflich zu machen, wie unter den Anhängern der Betrag zu ſo ſchoͤnem Zweck vorhanden, zu immerwährendem Ger Ueberlaſſung eines Plates auf den Stadterweiterungsgründan 
entgegengelepten, durch ſolches Gebaren verletzten Intereſſen ſich dächtniß des Tages an dem Gottes ſchützende Hand über dem Les den Turnverein vor. Der Kaiſer erkundigte ſich eingehend mol? 
einmal ein Fanatiker fände, der im Namen der Freiheit dort, oder ben eines edlen Königs ſo wunderbar gewaltet. — Der Gemeinde- Angelegenheit des Turnvereins und entließ die Deputation mim 
der Legitimität bier ſelbſt ein Verbrechen für entſchuldbar hielte. rath und Bürgerausſchuß bat folgende Bekanntmachung erlaſſen. Bemerken, unverzüglich das Gutachten der befteffenden Beben 
Aber König Wilhelm I. ift von dem einen dieſer Extreme fo weit „Se. Maj. der König von Preußen hat bei dem Fackelzuge am 14. einholen zu laſſen. — Die Nachricht, daß Baron Bach ſeinb⸗ 
entfernt wie von dem andern. Politiſche Verfolgungen, welche d. die Mitglieder des Gemeinderaths und Bürgerausſchuſſes zu berufung vom Botſchafterpoſten in Rom dringend verlange Alf 
einzelne hätten erbittern können, haben unter ſeiner Regierung jo empfangen und den ehrerbietigſten Ausdruck der tieſſten Theilnahme mit ſolcher Beſtimmtheit auf, daß kaum ein Zweifel an ihrer 
wenig ſtattgefunden, daß er vielmehr ſelbſt die um politiſcher Ver⸗ der Bürger und Einwohner der Stadt Baden huldvollſt entgegen tigkeit möglich iſt. Doch wird Graf Rechberg dem Wunſche fer’ 
brechen willen Verurtheilten einer frühern Zeit in weitem Umfange zunehmen geruht. Se. Maj. hat hierbei die Deputation gnädigſt] lich entſprechen; nicht ſowohl um der Perſon Bachs willen and 
amneftirt und wenigſtens zum Theil ihrem Vaterlande zurückgege⸗ beauftragt, Allerhöͤchſt Ihren Dank hierfür den Bewohnern Ba⸗ allgemein politiſchen Gründen ſcheint die Regierung in dieſeno⸗ 
ben hat. dens auszusprechen, welchem Allerhöchſten Befehle wir hierdurch] mente einen Wechſel ihrer diplomatiſchen Vertretung in Role 


Dem „Dresdener Journal“ geht über den dortigen Aufenthalt mit Freude nachkommen.“ Ferner veröffentlicht der Stadtdirektor | meiden zu wollen. — Die „Wiener Zeitung“ ſagt gegenübe“ 
* Fr 


Nachricht des „Pefther Lloyd“ von einer vorläufigen Siſtirung der 
bewaffneten Steuerexekution, zum Mindeſten auf die Dauer der 
Erntezeit: „Bis zu dieſem Augenblick iſt uns nichts von einer ge⸗ 
ſchehenen Abänderung der in Bezug auf die Steuerexekution ange⸗ 
ordneten Maaßregeln bekannt.“ — Ein exaltirter Engländer ver⸗ 
anlaßte am Sonntag beim Parkfeſte in Schwenders „Neue Welt“ 
einen großartigen Skandal, indem er im volltrunkenen Zuſtande 
lärmend von Joſeph Strauß begehrte, er moge eine Muſikpiece 
(wohl „God save the Queen“ oder „Rule Britannia“) ſpielen, was 
zu thun Strauß Anſtand nahm. Die höflichen Worte beruhigten 
nicht den Exaltirten, er drängte ſich auf das Orcheſter und war im 
Begriffe, den Kapellmeister echt engliſch niederzuboxen, als die amt- 
liche Gewalt in Geſtalt eines Zivilpolizeidieners den Unzurechnungs⸗ 
fähigen in die Arme nahm und ihn in Sicherheit brachte. — Die 
dieſer Tage angeſetzte Verſammlung des Ausſchuſſes für das czechi⸗ 
ſche Nationaltheater in Prag konnte nicht abgehalten werden, da 
ſich bloß zwei Mitglieder eingefunden hatten. — Nach einem 
Schreiben der „Gaga. di Torino“ aus Venetien wird Oeſtreich 
unverzüglich in der Nähe von Peschiera mit dem Baue des neuen 
Forts beginnen. Nach der Seite von Paſtiengo hin werden gleich⸗ 
falls neue Werke errichtet. — Es befinden ſich augenblicklich vier 
öſtreichiſche Armeekorps in Italien, welche zuſammen 168,000 
* ſtark find. Die Garniſon von Verona beläuft ſich auf 15,000 
ann. 


— [Die Entlaſſung des Erzherzogs Karl Ludwig.] 
In den klerikalen und ultramontanen Kreiſen bereit in dieſem 
Augenblicke eine außerordentliche Aufregung. Die Dimiſſion des 
Statthalters von Tirol, Erzherzogs Karl Ludwig, hat ihnen die 
Ueberzeugung verſchafft, das es mit ihrer Heuſhaft einſtweilen 
vorbei ſei. Wie man hört, wäre der eigentliche Grund der Perſo⸗ 
nalveränderungen bei der Statthalterei in Innsbruck die Wirkſam⸗ 
keit des in der Tiroler Hauptſtadt verſammelt geweſenen famoſen 
Bauernparlaments geweſen. Man machte es nämlich der Statt⸗ 
halterei zum Vorwurfe, daſſelbe nicht verhindert zu haben, da da⸗ 
durch die Agitation nur gefördert werden mußte. Die bei dieſer 
Gelegenheit abgefaßten Adreſſen, namentlich die an den Papſt, zei⸗ 
gen deutlich genug, daß mit den Ultramontanen eine Transaktion 
nicht möglich iſt. An die Bezirksgerichte in Tirol iſt die Weiſung 
abgegangen, die Theilnehmer an dem Innsbrucker Bauernparla⸗ 
mente zur Verantwortung zu ziehen, und dürften bei dieſer Gele. 
genheit merkwürdige Enthüllungen gemacht werden; namentlich 
wird man die eigentlichen Urheber dieſer Demonſtration kennen 
lernen. Die Dimiſſion des Erzherzogs Karl Ludwig hat übrigens 
auch in ſo fern eine hohe Bedeutung, weil dieſelbe unter Anderm 
auch darin ihren Grund hat, daß fürderhin kein Prinz des kaiſer⸗ 
lichen Hauſes mehr an die Spitze der Verwaltung einer Provinz 
geſtellt werden ſoll. Schmerling hat dies durchgeſetzt, und man 
wird zugeben müſſen, daß es keine der geringſten Errungenſchaften 


„3000 
Bayern. München, 17. Juli. [Generalverſamm⸗ 
lung der kath. Vereine.] Wie bekannt, hat die bayriſche 
Regierung ihre Bewilligung zur Abhaltung der diesjährigen Ge⸗ 
neralverſammlung der katholiſchen Vereine in München gegeben. 
i i und an den drei folgen⸗ 
en Tagen bier zuſammentreten und im Glaspalaſt ihre Sigun- 
gen halten. Das hier zuſammengetretene Komité hat zu feinem 
Vorſitzenden den Geheimen Rath v. Ringseis erwählt. 


Sachſen. Leipzig, 17. Juli. [Beſchlagnahme! Auf 
1 724 — Stic aft wurden am 13. d. in der Win⸗ 
terſchen Verlagsbuchhandlung die noch vorräthigen, Exemplare von 
Nr. 25 der Zeitſchrift „Stimmen der Zeit“ von Kolatſchek durch 
die Polizei in Beſchlag genommen. Veranlaſſung dazu ſoll ein die 
kurheſſiſche Frage behandelnder Artikel gegeben haben, welcher die 
dortigen Verhältniſſe mit den ſächſiſchen in Vergleich gebracht hat. 

Altenberg, 17. Juli. [Silber- und Zinngruben.] 
Nach einem vor Kurzem in Druck gegebenen, amtlich autoriſirten 
Prospekte hat eine Geſellſchaft, die an der ſächſiſch⸗ boͤhmiſchen 
Grenze unweit des Mückenthürmchens unfern Teplitz gelegenen kon⸗ 
ſolidirten Silber⸗ und Zinngruben St. Johannes und Thomas, von 
denen die Letztere bereits ſeit 1853 in Betrieb und Produktion ſteht, 
erworben, um dieſelben unter Anwendung eines Kapitals von 
12,000 Rthlr. auf eine rationelle Weile auszubeuten. Dieſer Berg⸗ 
bau, der in der Vergangenheit hauptſächlich nur von einzelnen un⸗ 
bemittelten Bergarbeitern auf eigene Rechnung betrieben worden 
iſt, hat trotz der Geringfügigkeit der darauf verwendeten Mittel bes 
reits Ausbeute gegeben, die ſich künftig um jo erheblicher ſteigern 
muß, als die im Schachte anſtehenden Erzmittel in der neueſten 
Zeit aushaltender und ergiebiger geworden find, als es früher der 
Fall war. Zunächſt bedarf es nur eines Pochwerkes mit Wäſche, 
um die theils vorräthigen, theils noch anſtehenden Zinnerzmaſſen 
aufbereiten zu können. Da dem Werke der Ztr. Zinn nicht höher 
als 30 — 35 Mthlr. zu ſtehen kommt, während der Verkaufspreis 

egenwärtig circa 47 Rihlr. beträgt, ſo können die Betheiligten, zumal 
ie nach Aufwendung des Anlagekapitals 200 Ztr, Zinn mindeſtens 
zu produziren gedenken, auf einen baldigen und ſicheren Gewinn 
rechnen. Neuerdings iſt man auch noch ſo glücklich geweſen, 
einen Silber⸗ und Bleierz führenden Gang aufzulßlichen, welcher 
1958 Pfundtheile Silber und 28 —42 Pfundtheile Blei im Ztr. 
enthält. (B. B. 3.) a Sr 

Baden. Karlsruhe, 18. Juli. [Freilaſſung.] Wie 
die „Karisr. 31g.“ mittheilt, iſt die Frau v. Baumbach, welche 
des Versuchs, ihren Mann zu vergiften, beſchuldigt worden, —— 
geſtern gegen Kaution aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden. 


rankfurt a. M. 18. Juli. [Die heutige Bun⸗ 
de 118 sſizung] wurde mit dem Antrag des Präſidialgeſand⸗ 
ten eröffnet, die hohe Verſammlung möge ihre Theilnahme wegen 
des auf Se. Maj. den König von Preußen verſuchten Attentats 
und jeine Reltung ausſprechen und den königlich preußiſchen Bun⸗ 
destagsgeſandten mit der Uebermittelung beauftragen. Der An⸗ 
trag wird einhellig zum Beſchluß erhoben. Hierauf folgte die 
Abſtimmung über die Anträge des handelspolitiſchen Ausſchuſſes 
bezüglich der Maaß⸗ und Gewichtsfrage. Die Mehrheit iſt für die 
Anträge (der Regierung zur Annahme zu empfehlen); Preußen 
und einige andere Staaten verwahren ſich gegen die Motive; Oeſt⸗ 
reich und Bayern erklären, ihren Zutritt von der Zuſtimmung ihrer 
Landſtände abhängig machen zu müffen. Die Anträge des Aus⸗ 
ſchuſſes ad hoc bezüglich der Petition der Stadtverordneten von 
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Köthen in der Verfaſſungsfrage werden ſodann per majora zum 
Beſchluß erhoben. Eine Minderheit iſt gegen die Ausſchußanträge 
und ſpricht ſich für Berückſichtigung der Petition bei Gelegenheit 
der Begutachtung der geſammten Angelegenheit durch den Spezial- 
ausſchuß aus. — Buchhändler Korn in Nürnberg, deſſen Geſuch um 
Ueberlaſſung des Verlagsrechtes des Handelsgeſetzbuches abſchlägig 
beſchieden worden, übergiebt eine neue Eingabe. — Sonſt unbe⸗ 
deutende Militärſachen. — Bayern war für Königreich Sachſen, 
Kurheſſen für das Großherzogthum Heſſen ſubſtituitt. (A. P. 3.) 
Heſſen. Kaſſel, 17. Juli. [Der Geſundheitszu⸗ 
ſtand Oeikers! hat ſich in den letzten Monaten derart verſchlim⸗ 


mert, daß er auf Drängen der Aerzte und Nichlärzte ſich endlich 


entſchloſſen hat, zur völligen Kräftigung ſeines leidenden Körpers 
auf mehrere Jahre in ein ſüdliches Klima, nach Süd⸗Frankreich 
und Italien, ſich zu begeben. So viel Theilnahme dieſe traurige 
Nothwendigkeit bei den zahlreichen Freunden und den zahlloſen 


werden. Der Troſt freilich liegt nahe: die Hauptarbeit iſt gethan, 


und bei der wunderbaren Einmüthigkeit und Entſchloſſenheit unſe⸗ 


res Volkes wird es dem abweſenden Führer unſerer Bewegung ſelbſt 
ein angenehmes Schauſpiel ſein, ſein Volk auch während ſeiner Ab⸗ 
weſenheit beharrlich auf der Bahn fortſchreiten zu ſehen, die ſein 
eiſerner Wille und ſein politiſches Geſchick ihm allererſt erſchloſſen. 


Großbritannien und Irland. 


| London, 17. Juli. [Tagesbericht] Der Minifter des 
Innern hat allen hieſigen Polizeibehörden zu wiſſen gethan, daß es 


nicht in ihrer Befugnip ſtehe, auf ihre Verantwortung hin, britiſche 
Miniſter oder Konſuln im Auslande aufzufordern, bei Verhaftung 
flüchtiger Verbrecher im Auslande behülſlich zu fein. Sämmtliche 
britiſche Agenten haben die Weiſung erhalten, ohne beſtimmte Auf 
forderung des auswärtigen Amtes einem derartigen Anſuchen der 
Polizeibehörden keine Beachtung zu geben. Bei dieſer Gelegenheit 
macht der Miniſter des Innern die Polizei darauf aufmerkſam, daß 
England nur mit Frankreich und den Vereinigten Staaten Verträge 
zur Auslieferung flüchtiger Verbrecher abgeſchloſſen hat, und daß in 
allen übrigen Staaten der Beiſtand der betreffenden Behörden ledig⸗ 
lich als ein Akt der Höflichkeit gefordert werden kann. — Baron de 
Vidil, deſſen Mordangriff auf ſeinen Sohn noch immer das Tages⸗ 
geſpräch iſt, hat es vorgezogen, in England gerichtet zu werden, 
und kam in Begleitung engliſcher Poliziſten geſtern morgen hier an. 
Am Nachmittag hatte er ſein erſtes Verhör vor der Polizei zu be 
ſtehen, die ſich vorerſt mit der Feſiſtellung feiner Identität begnügte. 
Der Sohn weigert ſich, als Zeuge gegen den Vater aufzutreten, 
und der zweite Hauptzeuge, der Arbeiter John Rivers, welcher auf 
dem Schauplatze des mörderiſchen Angriffes zugegen war, iſt ploͤtz⸗ 
lich jo ſchwer erkrankt, daß er nicht erſcheinen konnte. — Der des 
Mordes angeklagte Joh. Carl Franz hatte vorgeſtern ſein letztes 
Polizeiverhör in Redgate zu beſtehen und iſt dem Geſchwornen⸗ 
gerichte überwieſen worden. Die ſächſiſche Regierung hat ſich (ſpät 
enug und nur auf Andringen von engliſcher Seite) endlich ent⸗ 
chloſſen, dem Angeklagten einen Anwalt an die Seite zu ſtellen. 
Ihre Wahl fiel auf Mr. Colquhoun, und zum erſten Mal fei ſeiner 
Gefangennehmung zeigte der Angeklagte Spuren von Erſchütte⸗ 
rung, als dieſer ſein Anwalt mit ihm vorgeſtern ſprach. Der Fall 
wird Anfangs des nächſten Monats vor den Aſſiſen in Croyden zur 
Verhandlung kommen. — Die Aſſekuranzkompagnien haben, ver⸗ 
anlaßt durch den letzten großen Brand bei London Bridge ihre Ver⸗ 
ſicherungsprämien für Londoner Magazine theilweiſe ums Dreifache 
erhoͤht, bei welcher Gelegenheit ſie ſtatiſtiſch nachwieſen, daß dieſe 
ſchlechter als irgend welche Magazine in den übrigen großen Städ⸗ 
ten des Landes gegen Feuersgefahr geihügt ſind. — Der durch die 
neuliche große Feuersbrunſt angerichtete Schaden wird jetzt auf 
3—3½ Millionen Pfund Sterling geſchätzt. Ungefähr eine halbe 
Million iſt nicht verſichert. 

— [Parlament.] In der geſtrigen Oberhaus ſitzung ging die auf 
Reform der indischen Rathskammer bezügliche Bill durchs Komite. — Im 
Unterhauſe ſtellte T. Duncombe den Antrag, die Königin in einer Adreſſe 
um Ernennung eines Konſuls in Peſth zu erſuchen. Er bringe, bemerkte er, 
den Gegenſtand zur Sprache, weil ihn eine große Anzahl in Peſth anſäſſiger 
Leute, darunter viele britiſche Unterthanen, darum gebeten hätten. Wenn 
man die zunehmende Bevölkerung Peſihs und Ofens, dle ſich jetzt auf 300,000 
Seelen belaufe, ſo wle verſchiedene andere Gründe in Erwägung ziehe, ſo er⸗ 
ſcheine die Anweſenheit eines britiſchen Konſuls daſelbſt nicht nur als zweckmä⸗ 
ßig, ſondern als nothwendig, während fie in Ungarn große Befriedigung ver⸗ 
urſachen werde. Lord J. Ruſſell ſagte, was die diplomatiſche Vertretung an« 
belange, jo habe England einen Bolſchafter in Wien, und da es bisher nie 
einen Konſul in Peſth gehabt habe, fo habe er es uicht für nöthig oder wün- 
ſchenswerth erachtet, Staatsgelder zur Ernennung eines ſolchen zu verwenden. 
Später möge vielleicht die geeignete Zeit dazu kommen; er glaube aber nicht, 
daß ſie jetzt ſchon da ſei. 

Frankreich. 

Paris, 17. Juli. [Tagesbericht.] Nach dem „Pays“ 
macht die Geſundheit des Kaiſers erfreuliche Fortſchritte. Die vie⸗ 
len Spaziergänge, die er macht, ſollen einen wohlthätigen Einfluß 
auf dieſelbe ausgeübt haben. — Nächſten Sonnabend erſcheint 
unter dem merkwürdigen Titel: „Le Napoléon de la Presse“, 
eine Broſchüre, die dazu beſtimmt ſein ſoll, großes Aufſehen zu er» 
regen. — Nach Berichten aus Rom vom 15. find die franzöſiſchen 
Garniſonen von Tivoli, Velletri und Terracina verſtärkt worden. 
— Der zur Disposition ſtehende bevollmächtigte Miniſter Gaudin 
iſt zum Staatsrath in ordentlichem Dienſte ernannt worden. — 
Ein kaiſerliches Dekret verfügt, daß 


werde, die Koſten ſind auf 470,000 Fr. veranſchlagt. — Herr v. 
St. Georges, der ehemalige Ditektor der kaiſerlichen Druckerei, ſoll 
als franzöſiſcher Konſul nach Sidney in Neuholland gehen. — 
General Edgar Ney ſoll zur Beglückwünſchung des Königs von 
Preußen nach Baden » Baden gehen (J. oben Telegr.). Marſchall 
Canrobert würde ſich zu gleichem Zwecke ſpäter zur Krönungsfeier 
nach Königsberg verfügen. — Der Kaiſer hat auf die erſte Nach» 
richt von dem Tode des Fürſten A. Czartoryski deſſen Söhnen den 
Ausdruck ſeines Beileids über den ihnen widerfahrenen Verluſt be⸗ 
zeugen laſſen. — Nach den neuelten Verfügungen würden 1200 
Franzoſen in Tientſin und 800 in Schanghai zurückbleiben; die 
übrigen kehren ſofort nach Europa zurück. Das Mittelmeerge⸗ 
ſchwader wird um zwei Linienſchiffe, den „Napoleon“ und den neuger 
bauten „Maſſena“, vermehrt. — Die Gerüchte über die verſchiedenen 
größeren und kleineren Kalamitäten, welche gewiſſe Zweige der Fir 
nanzen und der Administration heimſuchen, dauern noch immer 


mit den Hafen- und Deich⸗ 
arbeiten bei Grevelingen (an der Mündung der Aa) vorgegangen 


fort, und wenn ſie auch zum größten Theile auf trauriger Wahr⸗ 
heit beruhen, jo gerathen fie doch durch das Herüber⸗ und Hinüber⸗ 
tragen allmälig mehr oder weniger in den Bereich der Uebertrei⸗ 
bung. Calley de St. Paul iſt allerdings von einem ſehr unange⸗ 
nehmen Prozeſſe bedroht, den ihm Grimaldi, ein zweiter Pontalba, 
zugezogen hat; er befindet ſich aber noch hier. Dagegen beſtätigt 
ſich das Veiſchwinden des Herrn Pegot-Dgier, der viele Geſchäfte 
durch Vorſchüſſe auf Börſenpapiere machte und auch mit dem Uns 
glücke, welches das Pariſer Leihhaus betroffen, fol es vollkommen 
ſeine Richtigkeit haben. 

— [Der Tod des alten Fürſten Adam Czarto⸗ 
ryski] hat hier eine neue ſehr lebhafte Bewegung unter den Po⸗ 
len hervorgerufen und dieſelben bereiten einen neuen ſehr pomphaf⸗ 
ten Trauergottesdienſt vor. Sie verlieren in dem Fürſten mehr ein 
Symbol als eine Kraft; aber bei der ganzen Haltloſigkeit der pol⸗ 
niſchen Bewegung ift der Verluſt eines ſolchen Symbols ſehr viel. 


Verehrern Oetkers hervorrufen wird, fo viel Bedauern wird dabei — junge Fürſt Czartoryski iſt notoriſch eine politiſche Inkapa⸗ 
zugleich im Intereſſe unſeres Landes und feines guten Rechts laut zitat. ) 


(A. P. 3. 
Paris, 19. Juli. [Telegr.] Der heutige „Moniteur“ 
veröffentlicht ein Dekret, welches, das Aushebungsgeſetz für die 
Flotte regelnd, den alten Matroſen bei neuer Kapitulation Prär 
mien bewilligt. — General Edgar Ney, Fürſt von der Moskwa, 
iſt nach Baden⸗Baden geſchickt worden, um den König von Preußen 
zu beglückwünſchen, daß er dem verabſcheuungswürdigen Attentat 


entgangen ſei. 
Italien. 


Turin, 18. Juli. [Telegr.] Die „Nationalités“ thei⸗ 
len mit, daß der König nach Leſung des Schreibens des Kaiſers 
Napoleon zum General Fleury gejagt haben ſoll: Ich ſchäße mich 
glücklich, zu ſehen, daß mein erhabener Verbündeter die von meiner 
Regierung in der Politik befolgte Richtſchnur billigt. Dieſe gute 
Nachricht wird die Freunde Italiens mit Freude erfüllen. — San 
Martino hat geſtern Neapel verlaſſen. 

— [Kämpfe mit den Aufſtändiſchen im Neapoli⸗ 
taniſchen.] Nach der neapolitaniſchen „Gazzetta Uffiziale“ zo⸗ 
gen ſich die Banden nach dem letzten Gefechte in Montefalcone 
nach Capio zurück, wo ſie von den Truppen verfolgt werden. Nach 
einer Depeſche der „Agence Stefani“ wurde die Bande, während 
fie ſich in Capio wieder ſammelte, von einer mobilen Kolonne über» 
fallen und geſchlagen, wobei mehrere Banditen getödtet, andere ge⸗ 
fangen genommen wurden. Nach der Turiner „Gazzetta Uffiziale“ 
vom 16. Abends war in der Umgegend von Avellino, im Prinzi⸗ 
pato ulteriore und in der Baſilicata die Ordnung hergeſtellt. Die 
Banden ſammelten ſich jedoch wieder im Diſtrikte von Carino, wo⸗ 
hin aber ſchon mobile Kolonnen abgegangen waren. Der Gouver⸗ 
neur von Catanzara in Calabria ulteriore hatte in Neapel am 16. 
um Verſtärkungen erſucht; dort alſo hat ſich die Lage verſchlimmert. 
In der Umgegend von Neapel wurden am 15. mehrere Agenten 
verhaftet, welche das Landvolk aufzuwiegeln ſuchten. Mehrere ehe⸗ 
malige bourboniſche Offiziere haben ſich als ſchwer kompromittirt 
der italieniſchen Regierung herausgeſtellt. In den neapolitaniſchen 
Blättern vom 11. Juli liegt uns wieder eine lange Reihe von 
Schandthaten und Niederträchtigkeiten vor, welche die weiße Fahne, 
unter deren Vortragung ſie geſchehen, beſchmutzen und die Be 
nung „Kriegsthaten“ nicht verdienen. Wir haben neulich berichtet, 
daß unter den Schnittern, welche jährlich aus dem Gebirge in 
Schaaren nach dem Römiſchen kommen, um die Ernte einbringen 
zu helfen, Werbungen von bourboniſchen Agenten erfolgt ſeien, und 
daß die Geworbenen nach empfangenem Handgelde ſich verpflichtet 
hätten, keinen Pardon zu geben. Aus der Provinz Aquila wird 
nun berichtet, daß die Schnitter von Rom unter Führung von 
bourboniſchen Soldaten heimkehren, überall die Wege unſicher 
machen, den Gutsbeſitzern Zahlung von Geldſummen auferlegen, 
mit Mord und Brand drohen und jelbft den Hirten im Gebirge 
die Lebensmittel abnehmen. In den Diſtrikten Cittaducale und 
Avezzano ſtellten die mobilen Kolonnen raſch die Ordnung her, 
im Viſtrikte Sulmona dagegen erreichte die Verwüſtung einen hohen 
Grad. In Vaſto⸗Girardo drangen 48 Banditen ein; zwölf Natio⸗ 
nalgardiſten, unter Führung eines Pfarrers, wehrten ſich drei Stun⸗ 
den lang gegen die Bande, die endlich, nachdem der Anführer 
Cozzitto und fünf Banditen getödtet, zwölf verwundet worden, ab⸗ 
zog; der Nationalgardiſt Izzo, der bei dieſem Kampfe ſchwer ver⸗ 
wundet ward, hatte ſich langere Zeit ganz allein ſieben Banditen 
vom Halſe gehalten und mehrere mit ſeinem Säbel verwundet. — 
Die „Wiener Zeitung“ bringt aus Neapel, 14. Juli, folgende Pri⸗ 
vatdepeſche: „864 Aufſtändiſche ſtreckten bei Avellino die Waffen.“ 
Es liegen uns bereits mehrere Angaben über dieſe Kampfe vor. 
Der Gouverneur Signor de Lucca hatte an der Spiße der ihm 
zu Gebote ſtehenden Streitkräfte in der Umgegend von Avellino eine 
ſtarke Bande von Bourboniſten angegriffen, war aber ſtark ins Ge⸗ 
dränge gerathen, als ihm die ungariſche Legion nebſt einer Abthei⸗ 
lung des 62. Linienregiments zu Hülfe kam. Die Banditen wurden 
in die Flucht geſchlagen und ließen dreißig Todte nebſt vielen Ver⸗ 
wundeten auf dem Platze; fünf der mit den Waffen in der Hand 
gefangen genommenen Banditen wurden erſchoſſen. Die Truppen 
verloren einen Unteroffizier; ein Korporal und ein Soldat wurden 
verwundet; die Nationalgardiſten hatten fünf Verwundete. Die 
Banditen, welche aus Montefalcone vertrieben worden, hatten ſich 
nach Altavilla gewandt, wo fie jedoch 400 Nationalgardinen unter 
den Waffen fanden. Sie zogen ſich eilends zurück und ein Theil 
der Bande, etwa 40 Banditen, üverfiel das Dorf Tufo, wo die 
Nationalgarde entwaffnet wurde. Am 11. Juli wurden in Neapel 
zwanzig, meiſtens verwundete Bourboniſten, die in Bosco delle 
Caſe bei Caſtellamare gefangen genommen wurden, eingebracht. 
Sie trugen ſämmtlich auf der Bruſt das Bildniß des Königs Franz 
und feiner Gemahlin. Der Poͤbel pfiff die Leute aus, als ſie durch 
die Straßen geführt wurden. Bei dieſem Gefechte wurden laut 
dem „Campo“ 20 Bourboniften getödtet, 36 gefangen genommen. 

Rom, 13. Juli. [Der Papſt; Attentat; Poſtverkehrz 
Fälſchungen.] Der Papft iſt ganzlich wieder hergeſtellt und hat 
eine Promenade in der Villa BVorgheſe gemacht. — Nach einem 
Schreiben der „Turiner Zeitung von hier ſoll ein Attentat gegen 
das Leben des Königs Franz II. ſtattgefunden haben. Der Mörder 
ſei ein junger Mann aus der Terra di Lavote, welcher ſich nach Rom 
begeben habe, um ſeine von den Bourbonen getödtete Mutter und 
Schweſter zu rächen. — Das „Giornale di Roma“ führt Klage 
über die willkürliche Behandlung, welchen nach Nom beitimmte 


Poftjendungen während der Beförderung außerhalb der römiſchen 


Pro 


vinzen ausgeſetzt ſind. Selbſt die telegraphiſchen Depeſchen 
würden gefälfgt 905 kuh lire bei ber Sranömilfion unver⸗ 
ſtändlich gemacht. Die „Union“ ſtellt in die Reihe dieſer abſichtlich 

efäſchten und gänzlich unwahren Telegramme auch eine Turiner 
Plpeſce der zufolge König Franz IL eine längere Beſprechung mit 
dem Bandenführer Chiavone gehabt hätte. 


5 Nußland und Polen. 


War ſchau, 16. Juli. [Dementi.] Die (in Nr. 161 
telegtaphiſch gegebene) Nachricht, daß von Petersburg die vorläu⸗ 
ige Suspenſion der Wahlen zu den Gubernial- und Munizipal⸗ 
El befohlen worden ſei, wird der „Independance“ als Fabel 
bezeichnet. 

Warſchau, 17. Juli. [Eröffnung des Staats⸗ 
raths; kleine Notizen.] Geſtern Mittags fand die erſte 
Sitzung der vereinigten Abtheilungen des königlichen Staatsrathes 
im Schloſſe ſtatt. Nachdem ſich die Staatsräthe, Referendarien 
und Vize⸗Referendarien für die gerichtliche, geſetzgebende, finanziell» 
adminiſtrative, Bittſchriften⸗ und Klageabtheilung verſammelt hat⸗ 
ten, eröffnete der Statthalter des Königreichs Polen die Sitzung 
mit folgender Anſprache: f 
Mit Freuden eröffne ich die erſte Sitzung der vereinigten Abtheilungen 
einer Verſammlung, die dem Lande eine neue Epoche der Wohlfahrt verbürgt. 

Vertrauen wir auf Gott, daß er geſtatten wird, fie zu befeſtigen. Ihre Auf- 
"gabe, meine Herren, iſt ſehr wichtig. Indem ich mit dem heutigen Tage die 
vier Abtheilungen des königlichen Staatsraths in Aktivität ſetze, fordere ich 
Sie, meine Herren, die Sie durch den Willen des Kaiſers in demſelben Sig zu 

ehmen berufen find, auf, mit Ihren Arbeiten ſofort anzufangen. Die wich⸗ 
tigſten derſelben ſollen dem vereinigten Staatsrath in Bälde unterbreitet wer⸗ 
den. Zur Zahl der Vorlagen, die noch vor dem 1. Oktober der Adminijtra- 
tions + Abtheilung zur vorläufigen Prüfung übergeben werden ſollen, gehören 
die Gelege wegen der Zinsbarmachung und wegen der verſchtedenen Zweige des 
öffentlichen Unterrichts. Das Vertrauen unſeres allergnädigſten Herrn iſt groß; 
Ce werden demſelben, ich zweifle nicht, wie redliche Bürger und treue Unter⸗ 
thanen entſprechen.“ , ! | 

Hierauf leiſteten die Anweſenden den vorgeſchriebenen Eid. 
Nachmittags um 5 Uhr war großes Diner im Lazienki⸗Palaſt, zu 
welchem die Mitglieder des Adminiſtrationsraths, ſo wie die in 

rſchau anweſenden Staatsräthe, Mitglieder des königlichen 

Staalsraths, Staatsreferendarien und andere hochgeſtellte Perjo- 
nen eingeladen waren. Zu den verſammelten Gäſten ſprach der 
Kriegsminiſter, Generaladjutant Suchoſanet Folgendes: 

„Meine Herren! Die Inſtitutionen, mit denen Se. Maj. der Ka iſer unſer 
allergnädigſter Herr das Königreich Polen beſchenkt hat, verleihen den, außer 
dem Bereich der adminiſtrativen Hierarchie berufenen Staatsbürgern eine große 
Theilnahme an den Angelegenheiten des Landes. Dem Ganzen dieſer Inftitu- 
tionen, die dem Lande einen berechtigten Ausdruck ſeiner Bedürfniſſe in jeder 

rauche der Adminſſtration zuſichern, iſt mit Errichtung des Staatsraths die 
Ken aufgelegt, indem durch deſſen Organ die Bedürfniſſe und Wünſche des 
Landes zur Kenntniß des Thrones gebracht werden ſollen. Aber, meine Herren, die 
Würde und Bedeutung einer jeden Inſtitution hängt gleichzeitig ſowohl von der ihr 
verliehenen Attribution, als auch von der Art und Weiſe ab, wie ſolche begrif- 
177 und gehandhabt wird. Wenn die Männer, die durch das Vertrauen des 
onarchen berufen find, in ihrem neuen Amte vom Gedanken der aufrichtigen 
Ausübung des Geſeßzes geleitet werden, ſo können dieſelben große Dienſte lei- 
ſten und dem Lande eine neue Aera der Wohlfahrt und des nationalen 
und materiellen Fortſchritts eröffnen. Zugleich mit dieſen Inſtitutionen hat 
er digſter Herr vermittelſt Ukas vom 14/26. März den Grund⸗ 
zur des öffentlichen Unterrichts der untere 
— 74 1 100 der Genehmigung einer breiten uud ehrlichen Grund» 
lage des Wahlrechts, deſſen unermeßliche Vorthelle nur vermittelſt Rücktehr 
| jemüther zur völligen Ruhe, und bei aufrichtiger Würdigung des wahren 

171 Laldes ſich erlangen laſſen, können wir es mit Ueberzeugung aus- 

n, daß unfer großmüthiger Monarch die Zukunft des Königreichs Polen 
in die Hände der Polen gelegt hat. Meine Herren, ich beantrage einen Toaſt 
auf das Wohl des Kaiſers. Meine Herren! Auf das Wohl des Landes und 
aller Mitglieder des Staatsraths! * a 
Da die öffentlichen Blätter ſo eben erſt dieſe Anſprache gebracht 
haben, ſo kann ich Ihnen noch nichts über den Eindruck derſelben 
1 das Publikum berichten, doch wird derſelbe ſchwerlich ein nach⸗ 
altiger ſein. — Die geſtern in der Zeitung veroffentlichte Ernen- 
nung von Muchanoff zum Kultusminiſter in Petersburg iſt nicht 
dazu geeignet, das Vertrauen herzuſtellen, da eine Reform des Schul⸗ 
weſens unter Muchanoffs Miniſterium keine Wahrheit werden kann. 

inſtweilen wird ſchon die Zenſur wieder mit aller Strenge gehand⸗ 
abt. Seit einigen Tagen find die Leitartikel Wc ganz 
verboten worden, weil fie Anspielungen auf die politiſchen Zuſtände 
des Landes enthielten. — Dieſer Tage wurde Dr. Jaſtrow zum Oher⸗ 
olizeimeiſter vorgefordert, der ihm bedeutete, daß die Regierung 
eine Predigten politiſchen Inhalts in den Synagogen nicht länger dul⸗ 
den werde, und er fi) daher huͤten möge. Dr. Jaſtrow erwiderte, daß 
eine Predigten keineswegs politiſchen, ſondern rein religiöjen In⸗ 
alts ſeien und er ſie ſogar dem jüdiſchen Wochenblatt zur Ver⸗ 
1 5 übergeben habe. Nöthigenfalls aber wäre er auf Ber- 
gen der Regierung bereit, dieſelben ganz einzuſtellen. Dieſes 
jedoch wies der Oberpolizeimeiſter zurück, indem er erklärte, daß 
cht die Abſicht der Regierung jet, religiöſe Vorträge zu ver⸗ 
en. Gleichzeitig wurden mehrere jüdiſche Bürger zum Ober⸗ 
lizeimeiſter gerufen, der ihnen bedeutete, ſich ferner nicht mit 
Polit zu befaſſen. (N. Z.) 


Türkei. 


Moſtar, 9. Juli. [Schreiben des Fürſten von 
ontenegro an Omer Paſcha; die Infurgenten.] 
ar traf hier, von Cettinji kommend, der preußiſche Konſul 
Freiherr v. Lichtenberg, in Begleitung der montenegriniſchen Ober⸗ 
en Peſo Maktanovich, ein, und überbrachte ein eigenhändiges 
chreiben des Fürſten Nikolas von Montenegro an Omer Paſcha, 


fen al 


mit welchem derſelbe ſich zu einer Zuſammenkunft an der monte⸗ 


N egriniſch⸗albaneſiſchen Grenze bei Zabliak bereit erklärt. Die Zu⸗ 
ammenkunft wird demnächſt ſtattfinden. Die europäiſche Kom⸗ 
mijfion begiebt ſich ebendahin auf einer türkiſchen Fregatte bis An⸗ 
fivart. — Aus den inſurgirten Diſtrikten laufen ebenfalls günſtige 
Nachrichten ein. Der erſte Erfolg der Miſſion des preußiſchen Dra⸗ 
gomans dorthin war, daß 14 Dörfer des Kreiſes Gaßko und Piva, 
welche vor einem Jahre ſich dem Aufſtande angeſchloſſen hatten 
und ausgewandert waren, wieder zum Gehorsam und zu ihren 

ohnſitzen zurückgekehrt ſind. Inzwiſchen iſt man verſchiedenen 
ken auf die Spur gekommen, welche der Pazififation ent⸗ 
‚egenarbeiten. Namentlich ſoll ein gewi ſer Iellacic, angeblicher 
N e des ehemaligen Banus von Kroatien, die Infurgenten eher 
aut egeln, als ſie zur Ordnung zurückleiten. Auch Ruſſen haben 
die Hand im Spiele. Man weiß insbeſondere, daß ein Schreiber 
der hieſigen ruſſiſchen Konſulatskanzlei geheime Korreſpondenzen 
mit den Inſurgenten unterhält. (A. P. 3.) 


4 


Aſi e n. 

— ([Von der preußiſchen Expedition.] Privatbriefe 
aus Manila vom 21. Mai melden Folgendes: „Unſere Preußen 
befinden ſich noch hier und ſind wohl und munter. Die „Thetis“ 
liegt in Cavite, um kalfatert zu werden. Reg. Rath Wichura und 
Hr. Piſchel ſind ſchon ſeit 14 Tagen in der Lagune, wohin ich ſie 
mit dem Nöthigen verſehen und unter Begleitung von zuverläffigen 
Indiern expedirt habe. Richthofen und Martius find nach dem 
Vulkan von Taal, nachdem ſie erſt vor einigen Tagen von der La⸗ 
gune, Antipolo und St. Mateo zurückgekehrt waren. Den hier 
befindlichen Offizieren der „Thetis“ gaben wir am letzten Sonn⸗ 
abend einen Ball im Kaſino, auf dem gegen 15 Offiziere und 
Kadetten, die ſich ſehr gut amüſirt zu haben ſcheinen, anweſend 
waren. Im Ganzen gefallen hier unſere Landsleute ſehr gut 
und ſpricht ſich auch unſere Preſſe (u. a. das „Diario“) über ſie 
ſehr vortheilhaft aus. Zum Handkuß am Geburtstage des Kö⸗ 
nigs hatten ſich Kapitän Jachmann und noch mehrere Offi⸗ 
iere der „Thetis“ in voller Uniform eingefunden. Jetzt iſt Herr 

achmann mit der „Thetis“ in Cavite. Am 6. Juni ſollen ſie von 
hier abſegeln, und zwar nach den Molukken und von da nach Ba⸗ 
tavig.“ — Die „Gazetta de Manila“ vom 14. Mai ſchreibt; Ge⸗ 
ſtern, als am Geburtstage Sr. Maj. des Königs von Spanien er⸗ 
ſchienen bei Sr. Erz. dem Gen. Lieut. von den Philippinen ſämmt⸗ 
liche Offiziere der k. preußiſchen Korvette „Thetis“, die hier vor 
Anker liegt, nach ſpaniſcher Sitte in voller Uniform zur Begrüßung 
und zum Handkuß. Ihre blaue, mit Gold betreßte Uniform machte 
viel Aufſehen und gefiel allgemein, ebenſo das ſchöne jugendliche 
Ausſehen der Offiziere und deren ausgezeichnete Haltung. Um 12 
Uhr entfaltete die „Thetis“ am Topmaſt die ſpaniſche Flagge und 
ſalutirte mit 21 Kanonenſchüſſen; daſſelbe geschah von der Batterie 
vom Platze, jo wie vom k. ſpaniſchen Kriegsdampfſchiffe. 


Amerika. 


es heißt, daß an der Südgrenze Tenneſſees eine Expedition gegen Miſſouri 
ausgerüſtet werde. 

— [Schilderungen vom Kriegsſchauplatze.] Dem Tagebuche 
des Times ⸗Korreſpondenten Ruſſel entnehmen wir Folgendes: Kairo, in 
Illinois, 20. Zuni. In meinem letzten Schreiben erzählte ich meine Erlebniſſe 
auf dem Wege nach Memphis, meine Beſuche im Lager der Sezeſſioniſten und 


meine Ankunft in dieſer Stadt. Sie iſt das Hauptquartier der Truppen von 
Illinois, welche als treue Unioniſten den wichtigen Punkt bewachen, der den 
Zuſammenfluß des Miſſiſſippi und Ohio beherrſcht. Generalmajor Pillow von 
Tenneſſee blokirt bei Memphis den Strom unterhalb des Zuſammenfluſſes; 
Brigadegeneral Prentiß hält ſeinerſeits die beiden Flüſſe blokirt. bevor fie bei 
Kairo in einandermünden. Jener befindet ſich mitten unter Freunden, dieſer 
ſteht inmitten von Feinden, und ſelbſt in ſeiner nächſten i werden Tren- 
nungsgelüſte laut. Das weſtliche Virginien und Süd. Illinois ſympathſſiren 
nämlich zum großen Theile mit dem Süden, während in dem angrenzenden 
Miſſouri und Tenneſſee die Stimmung der Bevölkerung ebenfalls getheilt if- 
Mit dem Dampfer war ich in wenigen Stunden vom ſüdlichen ins nördliche 
Lager gelangt. Auch die Paſſagiere gehörten beiden feindlichen Parteien an; 
doch muß ich hier gleich bemerken, daß die Behörden der Vereinigten Stagten 
den Sezeſſtoniſten gegenüber viel milder auftreten, als die des Südens gewöhn⸗ 
lich gegen ihre Gegner. Vom Fluß aus betrachtet, liegt Kairo auf einer jchlam- 
migen K deu die ſich in den Zuſammenfluß des Miſſiſſippi und Ohio wie 
ein Keil hineinſchiebt. Nahe am ſcharfen Ende deſſelben flattert von einem 
Hotel das alte Banner der Union mit ſeinen 34 Sternen; im ſpitzen Winkel 
ſelbſt ift ein Erdwerk aufgeworfen, noch nicht ganz fertig, aber durch einen 
ungariſchen Artillerieofftzier, Oberſt Wagner, nach allen Regeln der Kunſt 
vortrefflich angelegt. Starke Abtheilungen von Freiwilligen mit 2 Feldbatte⸗ 
rien und mehreren Poſitionsſtücken hatten das Delta beſezt. Auf dem gegen⸗ 
überliegenden Ufer des Miſſiſſippt, bei Bird's Point, im Staate Miſſouri, 
ſteht ein detachirter Poſten, etwa 1000 Mann Deutſche, Polen und Ungarn 
unter Oberſt Schutter. Sie haben zu ihrem Schutze Erdwerke aufgeworfen, 
und auch ſtromaufwärts am Ufer beider Flüſſe ſah ich vereinzelte Poſten. Das 
Ohioufer dagegen aegenibet von Kairo iſt unbewacht; denn das iſt Kentucky⸗ 
ſcher Boden und darf nicht betreten werden. Hinter dem Hotel auf der Erd 
zunge liegt Camp Defiance, welches für jedes den Miſſiſſippi hinabgehende 
Heer als Operationsbaſis dienen muß. eich nach meiner Ankunft war ich | 
dem General Prentiß vorgeſtellt worden, einem etwa vierzigjährigen Mann 


zen einen Derichs zu erwarten. 


von angenehmen Manieren, der einzige von allen, die da wußten, daß ich von 
Memphis kam der fo taktvoll war, mich nicht über die Poſition der Gegner 
auszufragen. Ihm zur Seite ftand fein Adjutant, ein Engländer, Namens 
Binmore, der früher Stenograph in Washington geweſen und den Bleistift 
mit der Feder vertauscht hat. Sonſt befanden ſich noch viele Offiziere in der 
Stube, darunter ein Deutſcher, ein Engländer, ein Schotte und ein Ungar 
Namens Milotzty. Wir ſprachen über Verſchledenes, und General Prentiß 
per mir lächelnd ein Journal aus Kentucky zu leſen, in dem eine Skizze ſeiner 

erfönlichkeit enthalten war. Da der Stpl ſelöſt für dieſe Himmelsgegend 
etwas ſtark iſt, theile ich hier ein kleines Pröbchen mit: „Es vegetirt gegen ⸗ 
wärtig in Kairo ein Menſch mit Namen Prentiß, der die Truppen daſelbſt 
kommandirt. Seine Qualifikation zum Kommando eines ſolchen Haufens von 
Schuften und Gurgelabſchneidern befteht in Folgendem: Er iſt ein niederträch⸗ 
tiger, ekliger Hund, ein vertätheriſcher Schurke, ein notoriſcher Dieb und ein 
lügenhafter Schuft, der jeine fünf Jahre regelrecht im Zellengefängniß geſeſſen 
hat, und ſeine Haut mit Whisky aus Cincinnati anfüllt, den er aus Oekono⸗ 
mie per Faß kauft. In ihm find alle ausſätzigen Niederträchtigkeiten verkör⸗ 
pert“ u. ſ. w. Dieſe Blumenleſe ſtand in einem Blatte, das ſich da nennet 
„The Crescent“, jo gedruckt iſt in Kolumbus im Staate Kentucky und redigirt 
wird durch den „Oberſten“ L. G. Baron von den . Teneſſee⸗Tigers⸗, einem 
ſehr würdigen Offizier und vollendeten Gentleman ohne Zweifel. Im Laufe 
des Nachmittags war General Prentiß ſo freundlich, mit mir und anderen Her⸗ 
ren im Lager herumzufahren. Hier lernte ich den ehrenwerthen Oberſten Ogleby 
kennen, dem ein Regiment von 1000 Mann anvertraut ift, ohne daß er ſich je 
früher mit militäriſchen Sachen beſchäftigt gehabt hätte. Das Lager ſelbſt liegt 
tiefer als die beiden Flüſſe, zwiſchen denen es hineingebettet iſt, geſtattet daher 
nicht die Anlage von Abzugskanälen und iſt nothwendig feucht und dumpfig. 
Die Hütten find aus Holz und die meiſten Kompagnien jo vortrefflich einge⸗ 
ſchult, wie man es bei der Kürze der Zeit kaum beſſer hätte erwarten können. 
Ein Regiment deutſcher und ungariſcher Freiwilligen, unter den Befehlen des 
Major Milotsky, ſah zwar etwas buntſcheckig aus, und dies gilt auch von der 
Uniformirung der übrigen, aber ihre Exerzitien waren gut und ihre Kanonen 
ſammt Beſpannung vortrefflich 5 er oben erwähnte Redakteur des 
„Crescent“ nennt dieſe Freiheitskämpfer nicht anders, als die „ſäbelbeinigen, 
holzbeſchuhten, ſauerkrautſtinkigen, wurſtfreſſenden H—ſöhne, mit denen Lia⸗ 
coln den Süden unterdrücken will“. Trotz dieſer ſchmeichelhaften Zitulaturen 
benahmen ſich dieſe Leute beim Exerziren und Manövriren ganz gut. Nicht 
minder gut eingeſchult waren 4 andere freiwillige Regimenter von je 700 Mann, 
welche in einem anderen nahegelegenen Lager ſtanden, das wir bei unſerer 
Heimfahrt beſuchten. 


Stand der Saaten. 

Labes, 16. Juli. In unſerer Gegend ſtehen die Fel der im Ganzeu ſehr 
befriedigend, und wenn das Wetter während der Erntezeit günſtig bleibt, jo 
können wir auf eine reichliche Ernte rechnen. Von Weizen haben ſich die Kör⸗ 
ner gut ausgebildet, und mit Ausnahme von etwas Lagerkorn werden wir 
ſchwere Waare bekommen; die Aehren ſind groß und voll. Roggen hat ſich hier 
nicht gelagert und giebt qualitativ jo wie quantitativ eine ſehr reichliche Ernte. 
Erbſen verſprechen einen ziemlichen Ertrag. Gerſte ſteht ſehr ſchön, ebenſo Hafer. 

Peſth, 14. Juli. Bie Ernte des Roggens und der Gerſte ift nunmehr in 
unſerer Gegend in vollem Zuge, der Weizenſchnitt wird in nächſter Woche all⸗ 
gemeiner werden. Die Berichte über die Reſultate lauten im Allgemeinen recht 
Westen doch wird verſichert, daß in den beſſeren Gegenden des Banates die 
Weizenernte quantitativ ein nur mittelmäßiges Reſultat zu liefern verſpricht; 
der Stand iſt an vielen Orten ſchütter, dagegen iſt das Korn dieſer Frucht wohl 
ausgebildet und ſtellt eine ſchwere Qualität in Ausſicht. Hafer und Gerſte ſol⸗ 
len ſehr befriedigend ſtehen, weniger noch immer der Mais, deſſen Entwickelung 
noch fo weit zurück ift, daß es in vielen Gegenden eines beſonders günſtigen 
Verlaufes der Witterung bedürfen wird, wenn das Korn ſeine vollkommene 
Ausbildung erreichen ſoll. Hackfrüchte ſtehen vortrefflich, die Frühkartoffeln 
namentlich geben ein außerordentlich reiches Erxträgniß und werden hier bereits 
mit 1 Fl. 50 Kr. pro Sack verkauft; auch die Spälkartoffeln ſetzen reichlich ein, 
von Krankheit zeigt ſich keine Spur. Die Ausſichten für die Weinleſe find im 
Ganzen nicht unbefriedigend, in unſeren Ofener Gebirgen ſcheint man im Gan⸗ 


Provinzielles. 

5 Birnbaum, 18. Juli. [Adreſſez Wahl; Gutsverkauf, n 
Folge des Attentats auf Se. Mel den König hat am Dienftage 555 5 
Magiftrat in Vereinigung mit den Stadtverordneten folgende Adreſſe an Aller- 
höchſtdenſelben gerichtet: „Wenn heute vor Allem zu dem 5 ste der ſeine 
1 anni Vaterhand über Ew. Majeſtät ausgebreitet und die Kugel des Ber- 
brechers von Ihrem Haupte abgelenkt, unſere heißen Dankgebete emporfteigen, fo 
drängt uns doch unſer Herz, auch Ew. Majeftät in Unterthänigkeit und Treue zu ha⸗ 
hen und 15 — Dingen, wie durch alle Herzen Ihrer Unterthanen nur Ein Ge⸗ 
fühl, das des freudigſten Dankes für die Erhaltung des theuren Lebens (Ew. Maſeſtät 
en das allen Preußen, allen Deutſchen durch Gottes Vaterhuld nur neu ge ⸗ 
chenkt ward. Genehmigen Ew. Majeſtät das erneute Gelöbniß unverbrüch⸗ 
licher Unterthanentreue, welches wir hierdurch ablegen wollten. Gott ſegne 
und beſchütze Ew. Majeftät und erhalte Sie noch lange zum Segen des preßt 
ſchen und des geſammten deutſchen Vaterlandes!“ Am Montage wurde der 
Rittergutsbeſitzer Freiherr v. Maſſenbach auf Biatofoiz zum Abgeordneten für 
den Provinziallandtag gewählt; die Rittergutsbeſitzer Freiherr v. Seydlitz auf 
Szrodki und Landſchafksrath v. Sander auf Charcic find ſeine Stellvertreter. 
5 500 Im e ee das Rittergut Wierſebaum mit Briefe 

r. 65, 8 „für das Mei 75,725 2 \ 
tergıtöbeflger Nicäus über, Riot van Ip, ZERRfenuf Pet 
Aus dem Kreiſe Krotoſchin, 19. Juli. [Kreistag un 

Adreſſen.] Vorgeſtern fand in Krotoſchin der Kreistag ſtatt. Vor 1183 
in die Tagesordnung erbat der Rechtsanwalt Kubale das Wort und beantragte 
die We Adreſſe an den König. Dieſelbe wurde einſtimmig geneh⸗ 
migt; ſie lautet: 
2 „Mit tiefer Betrübniß haben die heute hier verſammelten Stände des Kro⸗ 
toſchiner Kreiſes die Kunde von der drohenden Gefahr vernommen, welcher Ew. 
Majeſtät theures Leben durch das fluchwürdige Attentat knabenhaften Wahn 
witzes außerhalb der Grenzen Ihres Reiches ausgeſetzt geweſen iſt. Gott hat 
die Gefahr gnädig abgelenkt und dem Lande ſeinen geliebten tbeuren König er⸗ 
halten. Mit heißem Dankgebete zu Gott ſprechen wir die Gefühle des von ung 
vertretenen Kreiſes aus und flehen zum Höchſten, daß er Ew. Majeftät mit 
kräftiger Geſundheit ſtärke, lange, lange noch zum Segen des Landes erhalte. 
Geruhen Ew. Majeſtät den Ausſpruch dieſer Gefühle buldreich entgegenzu⸗ 
nehmen, mit denen wir erſterben als Ew. Majejtät allerunterthänigfte, die 

Kreisſtände des Krotoſchiner Kreiſes.“ 
dem Landſchafts⸗ 


A 
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Die Adreffe wurde von dem Aelteſten der Verſammlung, 
rath v. Chelkoweki, zuerſt unterzeichnet und jofort abgeſandt. In Die Tages⸗ 
ordnung eintretend, wählte die Verſammlung zu Mitgliedern der Grundſteuer⸗ 
kommiſſton die Rittergutsbeſitzer Buttel, Freitag, v. Chelkowsli und v. Chos. 
lowski, und zu Stellvertretern die Rittergutöbefiger Bormann und v. Pryyhrati, 
— Die Entrüſtung über den Mordanfall Auf Se. Majeftät ift allgemein und 
es findet dieſe Entrüſtung Ausdruck. Auf Veranlaſſung einiger Bürger haben 
am 16. d. die ſtädtiſchen Behörden von Kozmin nebit der Bürgerſchaft ebenfalls 
eine Adreſſe an Se. Majeftät abgeſandt. Ste lautet: a 

„Die Nachricht von der verruchten That, die das geheiligte Leben Ew. 
Majeſtät bedrohte, hat den fernen Oſten Ihrer Lande erreicht. Bei der tiefen 
Trauer, die wir ob der gräßlichen That empfinden, können uns nur die Worte 
des Pfalmiſten Nun merke ich, daß der Herr ſelnem Geſalbten hilft? Troft 
geben. Möge der Herr ferner mit ſeinem Geſalbten ſein!) Wir erſterben in 
tiefſter en als Cw. Mäjeftät unterthänige, Magiſtrat, Stadtberordnete 
und Bürgerſchaft.“ a 

m Neukompsl, 16. Ini. [Hopfenbericht] In Nr. 3 der in 
Saatz unter der Redaktion des Dr. elfert erſcheinenden „Hopfenhalle“ wird 
der Hopfenproduzent auf die Anlegung einer Muſtermappe für ſeine Hopfen⸗ 
anlagen Behufs einer größeren Veredelung des Hopfens aufmerkſam gemacht. 
So ſchägenswerth dieſe Hinweiſung iſt, jo dürfte der Hopfenbauer bei der Aus⸗ 
führung vorzugsweiſe auch darauf hingewieſen werden, daß er von jedem als 
muftergültig anerkannten Hopfenſtocke zuerft im dritten Jahre bis zum ſechſten 
Jahre die im Frühjahr abgeſchnittenen Fechſer zu neuen Anlagen entnimmt. Die 
praktiſchen Beobachtungen und Erfahrungen ergeben, daß im erſten und zwei⸗ 
ten Jahre der Stock in den Wurzelverhältniſſen noch nicht die Ausbildung er⸗ 
halten hat, um Fechſer abzugeben, welche Hopfen gleicher Qualität mit dem 
Muſterſtocke bringen. Ferner ift aber auch noch zu beachten, daß er muſter⸗ 
gültigen Hopfens, um vollſtändige Sicherheit gleichen oder doch ſehr ähnlichen 

(Fortſetzung in der Beilage.) ir 


167. Sonnabend, 


Nachwuchſes in Qualität und Quantität des Muſterſtockes zu erhalten, aus der 

tie der Plantage zu entnehmen find. Wenn von Hopfenſtöcken, die in den 
erſten Reihen der Plantagen, namentlich an der Mittagsfeite derſelben ſtehen, 
und die ſich durch Quantität und Qualität auszeichnen, 9 entnommen 
Werden, tritt nach den gemachten Erfahrungen gewöhnlich ein Rückſchlag in den 
Fortgang ein. — Was die hieſigen Hopfenkulturen anlangt, ſo kann jetzt, da die 
Zeit der Blüthe ſchon immer mehr herannapt, der allgemeine Stand der Plan⸗ 
tagen als ein ganz guter bezeichnet werden. Krankveiten und Vergiftung find 
durch die häufigen Gewitter beſeitigt worden, die Stöcke tragen das Vermögen 
zu efner guten Blüthe und Frucht in ſich und wenn auch einzelne Anlagen durch 
die Näſſe gelitten haben, ſo läßt die allgemeine Produktion nicht viel zu wün⸗ 
ſchen übrig. Hopfenvorräthe find hier nur noch in ganz geringem Maaße vor⸗ 
— die Befiger guter Vorräthe hoffen noch immer auf einen Abſatz zu den 

reiſen des vorigen Herpſtes. 


8 Strombericht. 
8 Oborniker Brücke. 
Am 19. Jull. Kahn Nr. 27, Schiffer Wühelm Wolter, von Krumwieſe 


—— 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


nach Poſen mit Dachſteinen; Kahn Nr. 187, S iffer Chriftian Böfe, 
Hamburg nach Poſen mit Gütern: Kahn Nr. e ese Se 


kowaki, Kahn Nr. 159, Schiffer Stephan Wojdkowski, Kahn Nr. 22 if⸗ 
fer Erömanı Rrahn, und Kahn Nr. 1254 ojdfo hn Nr. 229, Syif 
vier von Schwerin nach Poſen mit Heu. 


Schiffer Johann Weißpfnunig, alle 


Beim Schluß der Zeitung geht uns noch folgendes Telegramm zu: 
Jaden-Jaden, Sonnabend 20. Juli. Jas heute Morgens 
ausgegebene Bulletin lautet: Se. Maj. der König hat in der ver- 
flofenen Wacht fehr gut geſchlafen. Pie Peſferung ſchteitet in jeder 


Beziehung fort. 
(Eingeg. 20. Juli 2 Uhr 50 Min. Nachmittags.) 


— — 


A, Bekanntma 1 f ＋ 

Age Dr Umpflaterung Bes obe Möbel⸗ und Wagen⸗ 
RT n 

f a anf den Weg über Woge del verlegt ! Auktion. 


er i Poſen „den 19. Juli 1861. 
“wonigl. Regierung. Abtheilung I. 
* nd Proelamn. tags von 9 Uhr ab in dem 
Das königliche Kreisgericht zu Poſen, Magazinſtraſſe Nr. 1 
Abtheilung für Zivilfachen. 

Poſen am 23. Mai 1861. 

Der auf den Namen des am 13. September 
1880 zu Breslau verſtorbenen Kreisgerichts⸗ 
Vüreaudiäter Johann Wilhelm Neiwei⸗ 
fer. unterm 1. Januar 1834 ausgeſtellte Re⸗ 
wre zum Sterbekaſſenverein für Zuftiz« 


Der unbekannte Inhaber deſſelben, ſowie Dieje⸗ 
nigen, welche einen Anſpruch darauf als Eigen⸗ 
mer, Beifionarien, Pfand oder ſonſtige 
föinhäber zu haben vermeinen, werden auf ⸗ 
ordert, ſich damit ſpäteſtens in dem dazu am 
1. Oktober 1861 Vormittags 11 Uhr vor 
dem Herrn Aſſeſſor Rehfeld in unſerem In⸗ 
ſtruktionszimmer anitehenden Termine zu mel⸗ 
den und ihre Anſprüche nachzuweisen, widrigen⸗ 
falls fie damit präfludirt werden und die Amer 
tiſation des gedachten Rezeptionsſcheines erfol 
gen wird. 
Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Gutebeſißer Johann Mindack 
gehörigen, in Klein ⸗Lonsk sub Wr. 1, 3 und 
18 belegenen Grundſtücke, von welchen Nr. 1 
ut 24138 Tylr., Nr. 8 auf 6000 Thlr. und Nr. 
5 auf 4000 Tolr. abgeſchätzt worden, zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtralur einzuſehenden Taxe, ſollen zu⸗ 
ſammen, event. einzeln l 
am 31. Dezember 1861 Vormittags 10 uhr 
an ordentlicher 1 8 werden. 

; e e tendenten werden m —m————— 
: bei Be g der Brite | ö 
in dieſem Termine zu melden. 1 H tel du 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu · 
biger, namentlich der Ale Balentin Min 
dad, die Wittwe des Woyciech Parſzych, 
Maria gebornen Lipska, und der 


ſteigern. 


Ausführliche Proſpekte 


0 


nahe der 


ffenilich Publikum unter Zuſicherung 
und prompteſter Vedienung. 
Gneſen, im Juli 1861. 


Aigen Rechtsnachfolger werden hierzu ö 
vorgeladen. - 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hyr 


ſoldekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
nn Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha. 
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgericht 
anzumelden. F 
Poln. Crone, den 15. Mai 1861. 
Königliche Kreisgerichts ⸗Kommiſſion. 
AR ee f 
Bei der katholiſchen Schule zu Kwilcz, Kreis 
irnbaum, ſoll ein Erweiterungsbau, veran- 
schlägt inkl. der Hand⸗ und Epanndienfte auf 
1059 Thlr. 26 Sgr. 1 Pf. ausgeführt werden. 
Zur Austhuung dieſes Baues im Wege der En» 
trepriie an den Mindeſtfordernden habe ich einen 
Termin auf den 31. Juli d. J. Nachmit ; 
e 3 Uhr in meinem Büreau hierſelbſt an⸗ 
eſetzt, zu welchem Bauunternehmer mit dem 
Bemeilen vorgeladen werden, daß Anſchlag. 
delchnung und Bedingungen in meinem Büreau 
zur Einficht während der Dienſtſtunden aueliegen. 
itöftowo, den 17. Juli 1861. 
Königl. Diſtriktekommiſſarius v. Schlichting. 
Bekanntmachung. 
Die Dirigentenſtelle an dem biefigen Pro · 
gymnaſio wird mit dem erſten Oktober d. 5 
dakant. Mit der Stelle ift ein jährliches Gehalt 
von 800 Tyalern verbunden. Es werden qualifi- 
irte Philologen, welche der deuiſchen und polni- 
chen Sprache maͤchtig find, die facultas docendi 
in den alten Sprachen für Prima der Gymnaſien 
erhalten haben und ſich darüber durch vorzügliche 
Zeugniſſe ausweiſen können, aufgefordert, ihre 
Bewerbungen um die Stelle bei dem unterzeich⸗ 
neten Vorſitzenden des Curatorii bis ſpäteſtens 
15. September c. einzureichen. 
N chrimm, den 9. Juli 1861. 
Der Vorſißende des Curatorii des Pro⸗ 
2 gymnaſti 
Funk. 


ründl. Unterricht in Muſik wie in fran- 
zöſiſcher Sprache wird billig erteilt. 
Näßeres Bäckerftr. Nr. 13 B., Parterre, links. 


* Bekanntmachung. 

Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts 
dierſelbſt werde ich 
am 26. Juli d. J. Vormittage 10 uhr 
auf dem hieſigen Gerichtshofe 
goldene und ſilberne Taſchenuhren, eine 
* anduhr, eine goldene Kette. goldene 
Ninge, ſiiberne Löffel, Möbel, Kleidungs⸗ 
ſtücke und Hausgeräth ꝛc. 


den Meiſtbietenden gegen gleich baare Be⸗ 

n verkaufen. Kaufliebhaber werden ein ⸗ 

Denn. g 
Nawien, den 19. Jult 486t. 

—_ Der Battionskommifjorius Schleiſing. 


Sturz „ 


Stor 
Stop 


gebenſt 


Jes lites 


(keine 


preiſe 
verkauf 


b * 
Im Auftrage des königl. Kreisgerichts hier! Vorw. 273 M., intl. Wieſeboden, kleefähig, 
werde ich Mittwoch den 24. Juli c. Vormit⸗ 


diverſe Mahagoni⸗ und 
Birken⸗Möbel, 


ſo wie Kleidungsſtücke, und um Punkt 11 Uhr 


einen guten ganz verdeck⸗ 


amte im Großherzogtwum Poſen Nr. 275 
Aber 200 Tylr. I anhehlie verloren gegangen, ten Kutſchwagen auf C-Federn 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ 


Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Thuringia 

«ie 

Grundkapital: Drei Millionen Thaler. 

Die Thuringia verſichert Paſſagiere gegen Beihädigung an Leben und Geſund⸗ 
heit auf Reiſen jeder Art. Auch die Beſchädigung bei einer gewöhnlichen Aus⸗ 
fahrt nl Wagen iſt in der Verſicherung mit inbegriffen. 

Die Prämten find fo äußerſt billig, daß es Niemand verſäumen ſollte, beim Antritt 


einer Reiſe zu feiner und der Seinigen Beruhigung dieſe Verſicherung zu benutzen. 
‚ To wie jede gewünſchte Auskunft ertheilen bereitwilligſt 
d 


M. Kantorowicz Nachfolger, 


H. Toeplitz, Baliicei Nr. 25. 
©. A. Dusdttin, Beraitrahe Nr. 1. 
Gustav Urban, kleine Ruterſtraße Nr. 8. 


Nord | 


in Gneſen, 

Poſt, 
Altſitzer neu erbaut und komfortable eingerichtet, 
Johann Kottke reſp. deren Erben oder ſon⸗ empfiehlt ſich bei feiner Eröffnung dem geehrten 


Joseph Krzywynos. 


Doucer und Wellenbad bei 
Reich in der Kernwerksmüble 


Tut für Hellelektrizität des 
prakt. Arztes Dr. Flies in Berlin, Char- 
lottenstrasse 34. Behandlung von Reissen, 
Schwüche, Lähmungen, Krämpfen. 


M. Rehfisch's Atelier 
für Photographie und Panotypie, 


Wühelmsſtr. 23, im Haufe des Kaufmanns Hen. 
Mendelſohn, täglich geöffnet von 8—5 Uhr. 
. ————— A I 


pelrüben- Samen offeriren 
L. Kronthal & Lewy, Markt 84. 


pelrüben⸗ Samen, à Pfd. 6 Sgr. 
A. Niessing in Polu. Liſſa. 


Eine große Er Getreideſäcke ohne Naht 


ſo wie alle Sorten Sackdrilliche und roher Leinen empfieblt er⸗ 


in den allerneueſten Deſſins empfieht von 2 Sgr. pro Nolle an in reichhaltiger Auswahl 


mit zu räumen, 
en verkauft werden. 
eginnt am 21. d. 


5 | Jſerate und Börfen- Nachrichten. 
„Die Pianoforte-Fabrik von Carl Ecke, 


gazinſtraße 
Stallungen, Scheune 42 M. Weizenboden, anerkannt guten und ſchönen Flügel- Pianos zu billigſten Preiſen bei ausgedehnteſter 


Zu verkaufen bei MHesbale, | 


Agent in Gräg, | 
1 Gaſthof, am Markte, in einer Kr. Stadt, Poſen, 


2 M. Wleſen, f. 4800 Thlr. Garantie. 
f. 5500 Thlr., 
1 Gut, 780 M., ſehr ſchön, f. 28,500 Thlr. 


Gutskaufgesuch. 


Eine Herrschaft im Werthe von einigen 
100 mille bis 400 mille Thalern wird zu kau- 
fen gesucht durch WAeodor Tesmer 
in Danzig, Langgasse 29. 


—.  UVamENERLEEN 
(Sir gut beſtandene Forſifläche, fo auch ſtarke 

5 Wahlbäume werden zu kaufen geſucht. 
Adreſſen werden unter X, A. 2. der Erpedi- 
tion dieſer Zeitung frei einzuſenden gebeten. 


Auktionslokal 


lig bei 


Tapeten 


2 1 
in den geſchmockvollſten Oeſſins auff x Beraöl 
in den geſchmackvollſten Deſſins auffallend bil. X verkauft das Fläſchchen in Holzbüchſe für 
1% 2½ Sgr. 
Gebr. Korach, 3 122 die Farbenhandlung 
Markt 40. 2 


20. Juli 1861, 


Angefommene Fremde. 
Vom 20. Juli. 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Rau e 
Breslau, Leunecke aus Halle und Fleiſchmaun 2 Siu de ae 
Schöning aus Mittenwalde, Bayer aus Skorzewo und Falmig aus Dresden. 
MYLIUS’ Ho TL, DE DRESDE. Die Kittergutsp, Niendonff aus Wut⸗ 
walde und Geimer aus Irrgang, Partikulier Goodhard aus London 
Buchhändler Heinrichs aus Berlin, Lieutenant Müller aus Breslau bie 
Kaufleute Gottſchalk und Hirſch aus Aken a. E. Krap, Wolff Laſſeron 
und Speyer aus Berlin, Schindoweki aus Köntgederg, Laſſalbe aus 
Breslau, Mathe aus Burtſcheid und Schüll aus Düren. 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Heinrich und Röhlicke aut 
Breslau, Hansmann aus Berlin und Walter aus Naumburg a, S. 
Fabrikant Schirmer aus Kempen und Fräulein Szkolny aus Be 2 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Gutsbifiger v. Milkowski aus 
Zamose und v. Wilkonski aus Mörkı, Frau Juſtizräthin v Kipger und 
Prem. Lieutenant der Garde- Artillerie v. Elteiter aus Berlin, Ober⸗ 
amtmann Klug aus Mrowino und Kaufmann Schöps aus Kopylin. 


r. 1, neben dem königl. Kreisgericht, empfiehlt ıhre neuen 


Eben daſelbſt ſtehen gebrauchte Tafel⸗Pianos billig zum Verkauf, 


Fur Vereins- Turner. 


Turner⸗Bänder nach Vorſchrift mit geſtickter Deviſe: F. F. F. F. 
ſind vorräthig und werden jederzeit angefertigt. 


Tapiſſeriewaaren⸗Lager von Liegen Werner, 
Friedrichsſtraße Nr. 29. 
CC 


e Hauptagenten 


Komptoir: Wilhelmsſtraße Nr. 24, 
die Agenten 

Leopold Türk, Graben Nr. 38. 
Seto Fiegel, alten Markt Nr. 70. 


Echter Probſteier (Ori⸗ 
ginal⸗) Saatroggen und 
Weizen, der bekanntlich 

das 25. Korn liefert. 


Wie ſeit 30 Jahren nehmen wir auch in 
dieſem Jahre Beſtellungen auf obiges 
Saaigetreide entgegen, und müſſen den 
Aufträgen als Angeld 6 Thlr. pro Tonne 
franko beigefügt werden. — 1 Tonne in 
der Probſtei iſt gleich 2½¼ Berl. Scheffeln. 


N. Helfft & Co., 


Berlin. Unter den Linden Nr. 52. 


empfehlen 


mäßiger Preiſe 


Probſteier Saatkorn 
beziehen wir direkt aus der Probſtei und bitten 
um rechtzeitige Aufträge. 
| L. Kronthal & Lewy, Markt 84. 


Yygüsienftraße Nr. 22 iſt ein junges Pferd, 
Wallach, fehlerfrei, billig zu verkaufen. 


—. 


r. 1 a 4% Thlr. 
— 2 a 5a * 


| per Dutzend, 


Anton Schmidt 


(Leinenlager). 


Tapeten 


Rol, Markt u. Wronkerſtr. 92. 


bedeutend unter dem Koſten⸗ 
Der Aus⸗ 


Kronthal & Söhne, 


| 


Portrait- Albums 


in den neueſten Pariſer Muſtern und ko- 
loſſaler Auswahl, ferner kleine Photo- 
Kraphien berühmter Perſönlichkeiten, 
Lortemonnayes, 
Brieftaſchen, extra feine Federkäſtchen, 
Briefmappen und parfümirte Handſchuh⸗ 
kajten, Promenadentäſchchen, Parfü- 
merilen, feine und gewöhnliche Seifen, 
empfing ſo eben wieder und offerirt zu wirklich 
villigen Preiſen 
Wilhelmsstr, 18, 
vis-à · vis 


Mirsch Goldschmidt, 
22.0... Nrämerjtraße Nr. 19. 
De feinſte Tafelbutter in Porzellanbüchſen 
zu 1½ und 2 Pfd. Inha 
gen à Pfd. 8 Sgr. 
7 Sgr. und beſten 


Krug 


Br - Saane er Kupferröthe 
Vautunreinigkeiten. Geſicht, Hals, Schultern und A 

Ü 8 und zart, — auf dieſelben e 
Wirkung unſerer Lilioneſe übernehmen wir ü 
aufer einen Garantieſchein e e Veh Bu 


Zu polnischen Pfandbriefen 
beſorge ich die neuen Couponsbogen billigit. 
Benoni Hush e, 
Bank. u. Wechſelkomptoir, Poſen, Breiteſtr. 22. 


Schiller⸗Lotterie. 


Die Gewinngegenſtände derjenigen Schiller⸗ 
looſe, welche bis inkl. 


18. April d. J. 


bei mir eingeliefert worden, können gegen Er- 

— —— ftattung der Koſten und Rückgabe der Quittun⸗ 
gen in Empfang genommen werden. 

Poſen, den 19. Juli 1861. 


Moritz S. Auerbach. W 


r. Gerberſtr. 3 im 2. Stock iſt eine Wohnun 


—ͤ—ö—ͤ—9—ß: — ö —— R˙—Ü— — 
8 8 2 8 FE — — 
| Proben nach Auswärts gratis. f 5 Bleipapier für feuchte Wände. 5 von 5 Stuben, Küche und Zubehör zu verm Sandſtr. Nr. S iſt ein möbl. Zimmer zu verm. 
—̃— . .. !.! 1 EE ⁵²³ꝛ A ER TE TREE: Ein Obergärtner, der in allen Zwelgen der 


Mehrere 1000 Stück zurückgeſetzter Tapeten 
eſter) ſollen, um vor der Inventur da⸗ 


Ein großes elegantes Gr 
ſchaftslokal mit Spiegelſcheiben und an- 
grenzender Stube, auf der ſchönſten Straße 
Poſens, iſt vom Oktober 1861 zu vermie- 
iben. Adreſſen werden unter . 2 franco 
Posen poste restante erbeten, 


ger Wohnung von 2 Stuben, Küche 
und Zubehör mit oder ohne Wagen l = 5 
remiſe und Pferdeſtall, ſowie 3 große niſchen Sprache gleich mächtig, 
85. Bewerte 38 nub 1 ‚großer, Reier fu 0 um kunft giebt die 
gr. Gerberſtr. 38 zu vermiethen. Näheres Brei⸗ ;, 

ieſtraße Nr. 22 a —— ; Er uchhandlung in Oſtrowo. 
Gr Nitterſtraße Nr. 10 dei zahnarzl 
| Mallachow iit die Beletage von 


5 6 Zimmern, 1 Saal, dazu Wagenremiſe Cr Stege iſt bei mir offen 
Markt Nr. 56. N ee oda eg 


von Adolph Asch, Schlohſtr. 5. 
KAURRRARLUEREN N nN CeCe 


Cigarren ; 


für Oekonomen. 


Das bewährte 


Kornenburger Vichpulver 


für Pferde, Hornvieh und Schafe, 
durch ein königl. preuß. und ein königl. ſächſ. 
Miniſterium kon- eſſion rt, durch die Pari⸗ 
fer, Münchener und Wiener Medaille aus 
gezeichnet, und in den Marſtallungen Sr. 
Majeſtät des Königs von Preußen vortheil 
haft angewendet, iſt echt zu beziehen: 
in Koſten bei Herrn 4. J. Legal, 
Apotheker, + 
in Liſſa bei Herrn S. Plate, Apo- 


theker, | 
in Witkowo b. Hrn. C. E. Brandt, 
Apotheker. ne 


H. A. Fischer 


lt, auch auegewo- 
- die fette Maibutter à Pfd. 
chneidemuß à Pfd. 4 Sgr. 


Fabriei ERLERNTE TRETEN EL 


- LILIONESE, 


Dleſes ausgezeichnete Schönbeitemittel wirkt gegen Sommerf 
proſſe 
auf der Naſe, und entfernt alle — 


erfriſchend und verjüngend. — Für die 


Preis pro Flaſche 1 Tylr., halbe Flasche 17½ Sgr. 
lle a. S 4. Hennenpfennig $ Co. 


1 Halle a. S. 
Auenige Niederlage für Poſen bei Z. Zadek F Co., Markt 64. 


ı 


+ 

Unter heutigem Tage habe ich meine Band- und Weißwaaren⸗ 
Handlung von Markt 97 nach Markt 71, eine Treppe, n der 
Lampenfabrik von Herrn Teresa e S N 
des Umzugs halber eine Partie zurückgeſetzter Bänder, Gardinen und Wei re 
zu auffallend billigen Preiſen. e 


Geſchäfts⸗Verlegungll! 


iess, verlegt und verkaufe 


M. Moses, war zı. 


Gr. Gerberſtr. 14, Part. 1 möbl. Zimmer zu verm. 


Magazinſtr. 1 ift im 1 u. 2 Stock eine möbl. 
WM Stube ſogl. oder v. 1. Aug. zu verm. 

Mählenſtraße Nr. 22 iſt ein junges Pferd, 
WM Wallach, fehleifrei, billig 1 i . 


Wouter. und Krämerſtr. Ecke Nr. 1 
iſt eine Wohnung zu vermiethen. 

Zhorftrane Nr. 12 iſt vom 1. Auguſt ab eln 
möblirtes Zimmer zu vermiethen. a 


Judennr. 13 (im neuerbauten Haufe iſt Die 

I 3: Etage vom 1. Okiober c. ab zu verm. 

raben 33 ſind Wohnungen mit oder ohne 
Garten von Mich. d. 3. ab zu vermielben. 


Lalliſchei Nr. 13 in der zweiten laue iſt 
eine mittlere Wohnung von Michaeli c. ab 
u Näberes bei F. W. Ehlert, 
Schulſtraße Nr. 14. 


er Spediteur 


zu vermieihen. 


Gärtnerei gründlich erfahren it, wird für 
eine große Guteaänger mit 12 Tolr. wi 
und bedeutend, Tentiemen geſucht durch die land⸗ 
wirtbichaſtliche Agentur von 

Hi Comp. in Berlin. 
Fin zur Verwaltung ciner Sekretätſtelle 

im Büreau eines Rechtsanwalts qua» 

lifizirtes Subjekt, der deulſchen und 
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